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134. Donnerstag den 4. Juli 1895. XIII. Jahrs.

Taktische Tagesschau.
D er Wechsel in dem G o u v e r n e m e n t  von O  st- 

" l r i k a  vollzieht sich in diesem M onat thatsächlich, indem der 
"eue G ouverneur M ajo r W ifsmann am 3. J u l i  seine Reise 
°?rthi„ a n tr itt und in der letzten Woche des M onats  w ahr­
scheinlich die F ührung  der Geschäfte übernim m t. Zwei M onate 
'Pater ist der Wechsel im Gouvernem ent K a m e r u n  zu er­
w arten; der U rlaub des G ouverneurs v. Z im m erer läu ft m it

M onat August ab, dann wird für ihn wohl ein anderer 
Posten gefunden sein und die Wiederbesetzung des obersten Ver- 
Waltungspostens in Kam erun kann erfolgen. Aller Wahrscheinlich­
s t  nach wird, wie die „Kreuzztg." hervorhebt, der L andeshaupt­
mann von Puttkam er, der die S telle seit Dezember 1894  auf- 
"agsweise verw altet, zum G ouverneur ernann t werden.

D en M ißerfolg der Konservativen im ReichStagS-Wahlkreise 
^ o l b e r g  - K ö s l i n  führt das „Volk" darauf zurück, daß 
A" konservative K andidat H err v. Gerlach zu den konservativen 
^geordneten  gehöre, die unter Helldorffs F ührung  gegen das 
<>volt-Programm protestirt haben. Auch habe er es an  Agi- 
^tion  fehlen lasse«. D ie ganze W ahlarbeit hätten die beiden 
Redakteure der konservativen „Kolberger Volksztg." Knobloch 
Und Goebel gethan. D er W ahlkreis w ar übrigens von 188 7 — 90 
^ v n  einm al freisinnig vertreten. D ie Freisinnigen bringt ihr 
uut Hisse der Sozialdemokraten und antisemitischen Volksparteiler 
Errungener S ie g  in ein arges D ilem m a. S ie  haben in der 
umstimmten E rw artung  einer Niederlage verkündigt, daß die 
^-ahl „jedenfalls" für ungiltig  erklärt werden wird, weil der 
«tichwahlterm in nicht rechtzeitig veröffentlicht worden sei. B ei 
er P rü fu n g  dieser F rage wird m an den „Reichstag a ls  unpar- 
Esischen Gerichtshof" wieder in seiner ganzen G lorie bewundern 
urfen. —  D as nunm ehr festgestellte amtliche W ahlresultat ist 

folgendes: B enoit (freisinnige V ereinigung) 9212  und Gerlach 
l'ons.) 7363  S tim m en.

Am M ontag hielten im Abgeordnetenhause die eigens zu 
ein Zwecke nach B erlin  gekommenen V ertreter der französischen 

^ r m e t a l l i s t e n  - L i g a ,  die Herren Fougeiro l, Vizepräfi- 
ent, und T hery , Generalsekretär der L iga, m it dem Vorstände 
*6 deutschen Bimetallisten - B undes, bestehend au s den Abgg. 
' Kardorff, G raf v. M irbach, D r. Arendt und den Herren v. 

Poier-Maedlitz und D r. E. Aschendorff, eine Konferenz ab, über 
eiche folgendes Protokoll vorliegt : „Nach einer eingehenden 

Prüfung der wirthschaftliche» Lage Deutschlands und Frankreichs, 
w^e sie sich au s dem Werthunterschtede zwischen dem S ilb e r  und 
em Golde herausgebildet hat, nachdem die freie P räg u n g  des 

Z ubers in  Frankreich, Deutschland und den Vereinigten S ta a te n  
"'gehoben w ar, w aren die Versammelten der M einung : 

i^  D as unm ittelbare Interesse der landwirthschaftlichen und 
ndustriellen Produktion und des ausw ärtigen H andels der beiden 
""der erheischt die Herstellung eines festen W erthverhältnisseS 

, r>chen beiden M ünzmetallen. 2 ) Dieses feste W erthverhältntß 
n u r durch die internationale D oppelw ährung hergestellt 

Erden. 3) Unter in ternationaler D oppelw ährung verstehen die

Versammelten eine V ereinbarung zwischen Deutschland, Frank- ! 
reich, England und den Vereinigten S ta a te n , nach welcher die : 
freie P räg u n g  und die unbeschränkte Zahlkrast für Gold und j 
S ilb e r  unter gleichen Bedingungen verbürgt werden. 4 ) W as l 
das W erthverhältntß anbelangt, so wird zwar die W ahl der 
W erthrelative nicht a ls  eine prinzipielle F rage betrachtet, aber 
angesichts der wirthschaftliche» Interessen der beiden Länder und 
angesichts der bestehenden Zustände, welche durch die heutige 
Geldzirkulation geschaffen sind, werde das W erthverhältniß des 
G oldes zum S ilb e r  von 1 :1 5 * /z  vor jeder Festsetzung einer 
anderen W erthrelative den Vorzug verdienen." —  Am Abend 
fand zu Ehren der V ertreter der französischen Bimetallisten- 
Liga ein Essen im Savoy-H otel statt, an  welchem der Vorstand 
des deutschen Bimetalltstenbundes und u. a. der Direktor des 
B undes der Landw trthe D r. Suchsland, G eneral v. Poser und 
D r. Schröder-Poggelow theilnahmen.

Die u n g a r i s c h e n  Kirchengesetze, m it denen die Zivilehe 
verbunden ist, treten am 1. Oktober in Kraft. I n  den V erord­
nungen wird den S tandesbeam ten  zur Pflicht gemacht, die 
P arte ien  darauf aufmerksam zu machen, daß mit der Ehe­
schließung im SlandeSam te und m it der E intragung  der Ge­
burten in die S taatsm atrikeln  die Pflichten gegen die Kirche noch 
nicht erfüllt seien.

D er M i t t e l m e e r k a n a l ,  die geplante Verbindung des 
Atlantischen Ozeans und des M ittelländischen M eeres durch den 
Südw este« Frankreichs, soll 6 24  Kilometer lang, 63 M eter breit 
und 8*/z M eter tief sein. —  I n  der französischen Kammer 
fragte ein Abgeordneter an , ob die A n n e x i o n  M a d a g a s ­
k a r s  beabsichtigt sei. M inisterpräsident R ibot lehnte die B eant­
w ortung ab. —  B ei einem Festmahl der Handelskammer in 
N antes hielt der H andelsm inister Lebon eine Rede, in der er 
hervorhob, der H a n d e l  F r a n k r e i c h s  habe seit zwanzig 
Ja h re n  keine Fortschritte gemacht, während England und n a­
mentlich Deutschland wichtige Absatzwege geschaffen hätten. D ie 
Ursache sei in den zu hohen P reisen  der französischen Erzeugnisse 
zu suchen.

D a s  neue e n g l i s c h e  M inisterium  hat die Geschäfte über­
nommen. I n  wenigen T agen  wird die Auflösung des P a r ­
lam ents erfolgen, die Neuwahlen werden noch in diesem M onat 
beendet sein.

A us P etersburg  wird gemeldet, daß der A dm iral Krydlow 
sich sehr befriedigt über den E m p f a n g  d e r  R u s s e n  in 
K i e l  ausgesprochen und zugegeben hat, daß die gemeinsame 
Ankunft der russischen und f r a n z ö s i s c h e »  Kriegsschiffe nicht 
zufällig gewesen sei.

E ine ausgesprochen d e u t s c h f e i n d l i c h e  S t i m m u n g  
und G ärung  macht sich gegenwärtig im In n e rn  des r u s s i ­
s c h e n  Reiches bemerkbar. D ie Bewegung soll, wie der „M ünch. 
Allg. Z tg ." geschrieben wird, von der orthodoxen Geistlichkeit 
ausgehen, wenigstens scheint sie von dieser kräftig gefördert zu 
werden. Dieselbe Richtung verfolgt auch ein E rlaß  des F inanz­
m inisters, wonach Deutschen (Reichsangehörigen) und Ju d en  in

Zukunft keine Konzessionen zum Betriebe von B ranntw ein ­
brennereien und zum Ausschanke von B ranntw ein  gewährt werden 
sollen. Dagegen scheint thatsächlich das V erhältniß zwischen R uß­
land und Frankreich intim er zu sein a ls  je zuvor, worauf auch 
die Vergebung des B aues mehrerer Kriegsschiffe an französische 
W erften und die Lieferung von mehreren hundert Lokomotive» 
und eines ganzen W agenparkes für die sibirische Eisenbahn an  
französische Fabriken deuten. —  W o bleiben da die Erfolge unserer 
ostasiatischen Politik  und unserer E inladungen der beiden N atio­
nen zu den Kieler Friedenssestlichkeiten?

Aus C h i n a  kommt wieder die Nachricht von der Z er­
störung einer M issionsstarton, und zwar der schwedischen MtsfionS- 
statton in Kiaking. Die M issionare sind, wie m an annim m t, 
gerettet.

D er ehemalige b r a s i l i a n i s c h e  P räsident Peixoto, der 
im November 1894  sein Amt nach dreijähriger D auer abgab, 
ist gestorben. E r war 1842 geboren. S e ine  Amtszeit war durch 
fortwährenden Bürgerkrieg ausgefüllt, au s dem er aber schließlich 
a ls  S ieger hervorging.

Nach M eldungen aus K u b a  sind dort große Regengüsse 
eingetreten, welche die Kriegsoperationen ungemein erschweren, 
za beinahe unmöglich machen. Die Aufständischen p lanen die 
förmliche Einsetzung einer patriotischen Regierung. D er S o ld a t 
Antonio O liva , der den Führer der Aufständischen M a rti in  dem 
Gefecht von D os R ios getödtet hat, wurde von Machetazos in  
der Nähe von S ä n  LuiS ermordet. Machetazos find die ku­
banischen Sensenm änner, wie sie die polnische R evolution  auch 
gekannt hat. N ur daß die Macheta keine Sense, sondern ein 
scharfes Haumesser zum E rn ten  des Zuckerrohres ist.

preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

84. Sitzung vom 2. Ju li 1895.
Am Ministertische: Frhr. von Hammerstein.
Das Haus wählte heute an Stelle des aus dem Hause ausgeschiede­

nen Abg. Hartmann (kons.) den Abg. Jrm er (kons.) zum Schriftführer.
I n  dritter Berathung wurden die Gesetzentwürfe betr. die Erwer­

bung der Weimar-Geraer, der Saale-, der Werra-Eisenbahn und der 
Strecke Eisfeld-Unterneutrum mit Hildburghausen-Friedrichshall, betr. 
den Neubau der Strecke Köppelsdorf-Stockheim, und betr. die Ueberlassung 
der Strecke Zittau-Nikrisch an den sächsischen Staat, genehmigt.

Es folgte die zweite Lesung des Gesetzentwurfs, betr. die Errichtung 
einer Centralanftalt zur Förderung des genossenschaftlichen Personal­
kredits.

Bei § 1 der Vorlage entspann sich eine ausführliche Generaldebatte, 
in welcher die freisinnigen Abgg. Schenck und Ri cht er  das Bedürfniß 
nach einer solchen Centralkreditanstalt bestritten.

Von der Rechten traten die Abgg. v. Br ockhausen  und v. W o y n a ,  
von den Nationalliberalen der Abg. S a t t l e r  und vom Centrum der 
Abg. G r a m  mit Entschiedenheit für die Vorlage ein, vom Regierungs- 
tische der Landwirthschaftsminister Frhr. v. H a m m e r f t e i n  und der 
Geh. Oberfinanzrath Frhr. v. R h e i n b a b e n .

8 1 wurde darauf mit überwiegender Mehrheit gegen die Stimmen 
der beiden freisinnigen Parteien angenommen, und ebenso der ganze 
Entwurf, an dessen Kommisstonsfassung lediglich einige redaktionelle Ver­
besserungen vorgenommen wurden.

Es folgte die zweite Lesung des Gesetzentwurfs, betr. die Entsckädi-

Dach zwanzig Zähren.
Erzählung von Gebh. S c h ä t z l e r -  Perasmi.

^  (Schluß.)
B ram er, der S trä flin g , saß dort auf einem S tuh le - 

°>n Gesicht w ar verzerrt.
er k> schreien im Hause von M ord und T odtschlag!" stieß 
'h e rv o r .  „Z a , ich th a t 's , ich!

trg. ^ " 3  den jungen Lassen, der m ir immer in den Weg 
älsi» "  . er. Rufe die G endarm en und dann gehe n u r auch 

ch mit, Adolph B urgstaller, Hehler, D ie b !"
der 5 ? ! ° ' Fabrikan t sprach vorläufig  kein W ort. E r  schob an 
djx L a m p ?  ^ch vor seinen Tisch und schraubte

^  soll das w erden?" machte B ram er grim mig.
" " ^ a r te te  ihm mit eisiger S tim m e der

^  ^chte der S trä flin g  höhnisch. „Also —  ich h ö re !" 
^»tti'n„ ich dam als —  vor zwanzig Z ähren  —  jenes D orf 
^inia.^n" "ufsuchte, kam ich an dem alten Kirchhofe vorbei, 

itk  ̂ standen darin . „W en hat m an dort begraben?" 
,« » E r i e  B ram er. das verhungerte W eib eines Zucht- 
: legten m ir die Leute. Zch w ar zu spät freigekommen !"

Tonlos hatte Burgstaller gesprochen.
bindest w a h r!"  schrie dumpf der S trä f lin g . „ D u
.  A N  G e b e n s !  Wo sind die B ew eise?"

r Todtenschein, den ich m ir verschaffte, besagt, 
^"3niK 0" demselben Tage starb, da ich d as Ge-

3en Stunden z u r ü c k  " " ^ ! 'c h  ich drei Tagereisen in weni-

P ap ie r in seinen Händen und starrte

tz", ° .d^ '"och  suchte ich die H ütte au f," fuhr der Fabrikan t 
meines sste noch mehr zu thun. E s  ga lt ja  das 

Zellengenossen zu retten." 
k ^ c h »  G ram er m it starrem  Blicke." 

über rm.i ^ i "  kleines hilfsloses D in g , kaum
"e Nachbarin N iem and wollte sich darum  kümmern.

sagte m ir, daß sich die Gemeinde wohl des arm en

W ürm chens annehmen werde. S p ä t  am Abend ging ich in die 
unverschlossene H ütte, nahm  das Kind unter meinem M ante l, 
ging dam it nach dem Kirchhofe und erhob einen kleinen Theil des
Geldes, denn meine Baarschaft w ar zu Ende. Noch in derselben ! B ra m e r 's

macht, denn wie ein Meuchelmörder schlugst D u  ihn im G arten  
n ieder!"

Ein kurzer, halberstickter Schrei drang au s  dem M unde

Nacht verließ ich den O r t , die Gegend. Von nun an w ar es 
die S o rg e  meines Lebens geworden, das m ir anvertrau te  Kind 
zu erziehen, einen brauchbaren Menschen au s  ihm zu machen. 
Leicht w ar es m ir nicht in meiner Lage — aber es gelang doch!"

„Lüge! L üge!" w arf der S trä f lin g  hin, ohne daß der 
Fabrikant diesen E inw urf beachtet hätte.

„E in  halbes Z ah r lang verrichtete ich Schreiberarbeit um 
wenige Pfennige. Aber wenn ich hungerte, so tha t es doch nicht 
D ein  Kind, C a rl B ram er! Von dem vergrabenen Gelde hätte 
ich nichts mehr gehoben und wenn ich hätte betteln müssen!

Nun will ich D ir  die Thüren öffnen," sprach der Fabrikant. 
„R ufe die Gendarm en selber. M ein Glück, mein Friede ist da­
hin, w as sollte ich noch fürchten!"

Eine unheimliche S tille  w ar eingetreten. M it weitgeöffneten 
Augen und zuckenden Lippen erhob sich der zerlumpte Geselle, 
wankte nach dem S tu h le  des Fabrikanten und brach dort kraft­
los in die Knie.

„Zch bin ein elender, erbärmlicher Mensch. T ritt mich m it 
Füßen — ; ich verdien's nicht anders. Aber D u  sollst ruhig  
weiterleben. Zch gehe —  ich stelle mich selbst dem Gericht. Und

Endlich fand ich, fast durch Z ufall, eine kleine kaufmännische j keine S ilb e  will ich je  ̂ verlauten lassen, w arum  ich meinen eigenen 
S te llun g . S ie  brachte m ir anfangs freilich kaum so viel, daß 
ich und mein Pflegling leben konnten. Aber durch meinen 
eisernen Fleiß arbeitete ich mich rasch empor. W ie es dann 
möglich w urde, daß ich die Liebe meiner P rinzipalstochter gewann, 
daß ich, der S trä f lin g , ihre reine Hand annahm  und dam it

S o h n  niederschlug. N ur sehen möchte ich mein Kind noch ein­
m al —  das letzte M a l! "

„S teh ' auf, B ra m e r!"  antw ortete der F abrikan t. „W enn 
es D ir  Ernst ist m it dem, w as D u  sagst, so kann der Friede 
vielleicht doch noch hergestellt werden. F o rt m ußt D u  freilich ;

Com pagnon, nach dem Tode meines Schw iegervaters Besitzer der  ̂ am besten nach der neuen W elt. N im m  dies G eld — " er schob
Fabrik werden konnte, das habe ich mit meinem eigenen Herzen 
abzumachen. M eine, im jugendlichen Leichtsinn begangene T hat s 
hatte ich bereut m it blutigen Thränen. Jetzt konnte ich meinen ; 
P flegling  ganz in das H au s nehmen. S e in  V ater mußte todt fü r  ̂
ihn sein, da es nutzlos fü r ihn gewesen wäre, die W ahrheit zu ! 
erfahren. Zudem kam später auch eine Todesnachricht. D ein   ̂
Kind, B ram er, habe ich erzogen wie das meine und es ist ein 
brauchbarer Mensch geworden. Zch selber bin kein Heuchler und  ̂
auch kein V erräther. W enn ich mein B ran dm al verschwieg, 
tha t ich's, um  wieder in die Reihe der geachteten Menschen zu ! 
treten. D a s  Glück und der Friede haben mich und ich die ' 
M einen —  auch Deinen S o h n  —  reicht bedacht. Keine Wolke i 
trüb te den Sonnenschein bis zu dem Tage, da D u  kamst. Deinem 
Weibe ließ ich den Grabstein setzen und den vergrabenen Schatz 
hob ich später, um  ihn ergänzt seinem Eigenthümer wieder zuzu-  ̂
stellen; aber von wem er kommt, weiß dieser nicht. N un höre  ̂
w eiter! M orgen sollte in meinem Hause V erlobung gefeiert 
werden, Verlobung zwischen meinem Kinde und —  Deinem 
S ohne C a r l!  Aber D u  selber hast dies zur Unmöglichkeit ge-

ihm mehrere Kassenscheine hin —  „es reicht zur U eberfahrt und 
für die erste Zeit. Nachher lasse m ir Nachricht zukommen."

„Ich  soll —  wirklich?" stammelte der S trä flin g .
„ Z a , doch unter einer B edingung! Nie darf der todte 

V ater für den S o h n  erstehen. Aber sehen sollst D u  Dein Kind 
noch einm al durch das F en ste r! Komm'!"

Scheu folgte B ram er. S ie  schritten zu einem S eitenaus- 
gange h inaus und dann leise über eine Terrasse. V or einem 
erleuchteten Fenster blieb der Fabrikant stehen. D ie G ardine w ar 
etw as bei S e ite  geschoben. M an  konnte ein blüthenweißes B ett 
erblicken, aus welchem C arl B ram er ruhte. Um seinen Kopf lag 
eine Binde. E r  hielt die Augen offen ; ein Lächeln umgab seinen 
M und.

D em  S trä f lin g  flimmerte es vor den A ugen; er starrte 
zitternd in das Licht.

.E s  ist doch nicht lebensgefährlich?" stotterte er.
Burgstaller schüttelte den Kopf.
Bramer drehte sich plötzlich um. Er hatte seinen glücklichen 

S oh n  gesehen.



digung sü: Verluste durch Schweinekrankheiten, welcher der verstärkten 
Agrarkommisfion überwiesen worden war.

Der Berichterstatter, Abg. S c h i l l in g  (kons.), beantragte dem Be-  ̂
schluffe der Kommission gemäß, daß die Staatsregierung ersucht werde, 
festzustellen, wie hoch sich unter Zugrundelegung des Entwurfs die V er­
sicherungsbeiträge pro Schwein für einen Provinzial- und für einen 
Kreisoerband stellen würde; ferner, die Durchberathung des Entwurfs  
bis nach Eingang dieser Mittheilung zu vertagen; endlich, die obligato­
rische Schweineversicherung nur m denjenigen Provinzen einzuführen, 
deren Landwirthschaftskammern bezw. Provinzialvereine das Bedürfniß 
dafür anerkennen würden.

Der L a n d w r r t h s c h a f t s m i n i s t  er erklärt, daß er den Antrag in 
seinen beiden ersten Punkten für undurchführbar halte; die Staatsregie­
rung sei außer Stande, die gewünschten Erhebungen anzustellen, zumal 
nur M au l- und Klauenseuchen amtlich festgestellt würden. I m  Reichs­
lande und in Baden sei die obligatorische Versicherung bereits mit Erfolg 
eingeführt.

Der Antrag der Kommission wurde angenommen und die zum Gegen­
stände vorliegenden Petitionen damit für erledigt erklärt.

Nächste Sitzung Mittwoch 11 Uhr: Dritte Berathung des Gesetz­
entwurfs, betr. die Errichtung einer Centralanstalt zur Förderung des 
genossenschaftlichen Personalkredits; zweite Berathung des Entwurfs eines 
Jagdscheingesetzes und des Gesetzentwurfs, betr. die Ergänzung des Jagd- 
polizeigesetzes; Bericht der Agrarkommlssion über den Antrag Ring, betr. 
die Sperrung des städtischen Vieh- und Schlachthoses in Berlin ; Bericht 
über den Antrag Letocha wegen Ermäßigung der Elsenbahnsrachtsätze 
für Montan- und landwirthsckaftliche Produkte aus Schlesien.

Deutsches gleich.
B e r l in ,  2. J u l i  1895.

— Se. Majestät der Kaiser kam, wie aus Kiel gemeldet 
w ird , gestern Abend nochmals t« das Schloß zum Besuche der 
Kaiserin und verblieb bis zur Abendtafel. Heute Vorm ittag er­
schien der Kaiser in der Pinaffe der „Hohenzollern" zu einer 
halbstündigen Besichtigung an Bord des der F irm a S a rto r i und 
Berger gehörigen, von den Howaldt'schen Werken erbauten neuen 
Reichspostdampfers „P r in z  Adalbert". Bet der sehr genauen 
Besichtigung äußerte der Kaiser seine Anerkennung über die 
praktische Einrichtung des Schiffes. Um 1 0 ^  Uhr begab sich 
der Kaiser vom Bord des Schiffes nach der Barbaroffabrücke 
und sodann in das köntgl. Schloß.

—  Ih re  Majestät die Kaiserin hat gestern zum ersten M ale 
das Bett auf einige Ze it verlassen. Das Befinden ist fo rt­
dauernd ein recht günstiges, sodass die hohe Frau voraussichtlich 
am Donnerstag Abend die Rückreise nach dem Neuen P ala is an­
treten wird.

—  Der Gesandte v. Kiderlen-Wächter w ird den Kaiser auf 
der Nordlandsretse begleiten.

— Wie der B erliner Korrespondent der „Schles. Z tg ." 
m itthe ilt, ist die bet dem „Flötenkonzert in  SanSsouci" vom 
Kaiser an Menzel gerichtete Ansprache nicht, wie zuerst ange­
nommen, vom Kaiser selbst verfaßt, sondern von dem Oberre- 
gtffeur der kgl. Schauspiele M ax Grube.

—  Der Großherzog von Baden hielt am 30. J u n i bet dem 
in Reilingen stattgehabten Gau-Verbandsfeste des M ilitärgaues 
Schwetzingen eine längere Ansprache, in  der er das P a rte i­
wesen beklagte und zur E inigung ermähnte. D ie rechte P arte i 
sei nur diejenige, die alles hingebe, wenn es noth thue.

—  400 KriegerveretneBayerns waren am 30. J u n i in  München 
versammelt. P rinz Leopold übergab in  der Ludwtgskirche die 
prächtige Bundesfahne, die aus Anlaß der demnächsttgen 25jäh- 
rigen Wiederkehr der SiegeStage von 1870/71 vom Prinzregenten 
Lu itpold gestiftet worden ist. Abends fand ein großes Fest statt, 
dem auch der Prinzregent beiwohnte.

—  Der Reichskanzler Fürst zu Hohenlohe t r i t t  am Mittwoch 
seinen Urlaub an und begiebt sich zunächst nach Auffee in  
Bayern, sodann auf seine österreichischen Güter und w ird M itte  
September nach B e rlin  zurückkehren.

—  D ie Konferenz der Bischöfe der preußischen Monarchie 
beginnt in  diesem Jahre am 20. August. Den Vorsitz w ird  
wieder der Kardinal-Erzbischof von Köln führen.

—  Freiherr von der Goltz-Pascha ist, wie aus Konstantt- 
nopel gemeldet w ird, schwer an Lungenentzündung erkrankt.

—  Premier-Lieutenant von W ißmann, der Bruder des 
Gouverneurs von W ißmann, vom 48. Infanterie-Regim ent, 
bisher zur Kriegsschule kommandirt, ist, wie dem „Hamb. C o rr." 
gemeldet w ird , zur Schutztruppe nach Ostafrtka versetzt worden 
und reist m it dem Gouverneur am 3. k. M . dorthin ab.

„Leb' w o h l!"  stieß er hervor. „N ie  seht Zhrm ich w ieder!" 
E in tiefer Athemzug hob des Fabrikanten Brust, als des S trä f­
lings Schritte in der Nacht verhallt w a re n .---------------

D ie projektirte Verlobung wurde auf vierzehn Tage ver­
schoben, dann war C arl's  Kopfwunde geheilt. Von dem Thäter 
hörte man nie etwas in der Fam ilie Burgstallers. Dieser selbst 
aber las drei Wochen darauf von einem seltsamen Unglücksfall. 
D er Dampfer „H era ld ic" w ar auf der Fahrt nach N ew -B ork  
gesunken. Unter den Vermißten fand sich auch der Name Jakob 
Bramer.

„Friede ihm und u n s !"  flüsterte der Fabrikant.

Schlacht Lei Königgräh
3. J u li 1666.

Als am Abend des 2. J u l i  dem Prinzen Friedrich K a rl 
bekannt geworden war, daß das ganze österreichische Heer an 
der Btstritz aufmaschirt stehe, ordnete er alsbald die Versamm­
lung der 1. und Elbarmee an, um den Feind anzugreifen. Der 
3. J u l i  brach m it strömendem Regen an. Schon in  aller Frühe 
begann die Vorwärtsbewegung der ersten und Elb-Armee gegen 
die Bistritz; um halb acht Uhr nahm dann eine der genial­
sten Schlachten des Jahrhunderts ihren Anfang. Um 8 Uhr 
war König W ilhelm  anf der Höhe vor Sadowa erschienen. D ie 
Stellung, die der österreichische Feldherr, Feldmarschall Benedek, 
gewählt hatte, obgleich die Elbe und die Festung Königgrätz im  
Rücken, war sonst fü r die Vertheidigung sehr günstig; m it 
222 000 M ann hielt er dieselbe besetzt, während die Truppen 
der ersten und Elb-Armee nur 124000 M an» betrugen. Tapfer 
drangen die Sachsen und Pommern in  die Front vor, während die 
Brandenburger noch in  Reserve blieben; rechts suchte Herwarth 
m it seinen Westfalen und Rheinländer den Feind zu überwältigen. 
Schwer war die Aufgabe, die hier die Preußen zu erfüllen 
hatten; aber Manneszucht, Ehrgefühl und Vaterlandsliebe wirkten 
miteinander bet Hohen und Niederen zu fortreißender A ngriffs­
lust und unverwüstlicher Ausdauer. Dies tra t besonders bei der 
D ivision Fransecky, der 7. des 4. Korps, hervor, die den heiße­
sten Kampf dort im Swtep-Walde bei Benatek zu bestehen 
hatte. Diese Altmärker und Magdeburger, keine Hünengestalten 
wie die Pommern und Westfalen, erhoben sich an diesem Tage

— - W ie die „K ö ln . Z tg ." meldet, ist an Stelle des Geh. 
Santtätsrath D r. Kribben, bisherigen Kreisphysikus und P o lt- 
zeiarzles von Aachen, Stadtphysikus D r. Baum als erster, 
D r. W ings als zweiter Polizei-Arzt nach Aachen berufen worden. 
D am it find sämmtliche Aerzte, die in  dem Prozeß Melage be- 
theiltgt waren, aus ihren Aemtern entfernt.

—  Der Landeseisenbahnrath hat in  seiner gestrigen Sitzung 
beschlossen, die E inführung eines Ausnahmetarifs fü r Getreide, 
Hülsensrüchte, Mühlenerzeugniffe u. s. w. zur Ausfuhr über See 
nach außerdeurschen Ländern zu befürworten. Es sollen damit 
auch den von den Seehäfen entfernt liegenden Gegenden des 
In landes die Vortheile der Aufhebung des Identitätsnachweises 
zugänglich gemacht werden. Es wurde gewünscht, daß bei nach­
gewiesenem Bedürfniß die gleichen Ausnahmetarife auch fü r die 
Ausfuhr auf dem Landwege z. B . nach Belgien und Holland 
zur E inführung gelangen möchten. Dann kam die Vorlage 
betreffs der „Ausdehnung der in  dem östlichen Staatsbahn- 
gebiete geltenden niedrigeren Frachtsätze fü r lebende Thiere 
(außer Pferden) in Wagenladungen auf das Gesammtnetz der 
Staatsbahnen" zur Berathung. Nach längerer Debatte wurde 
m it 16 gegen 15 Stimmen beschlossen, die Ausdehnung nicht zu 
befürworten. E in  vom Ausschuß des Landeseisenbahnraths 
empfohlener anderer Antrag auf allgemeine Herabsetzung der 
Fracht fü r alle Entfernungen wurde m it 18 gegen 13 Stim m e» 
ebenfalls abgelehnt. Der LandeSetsenbahnrath beschloß dann noch 
die E inführung eines Ausnahmetarifs fü r denaturirteS Fabrik­
salz von Jnowrazlaw und Klausenschacht nach Köntgshütte m it 
einer Ermäßigung von 19 M ark fü r 10 Tonnen zu befür­
worten, desgleichen die E inführung eines Ausnahmetarifs fü r 
Dachschiefer. Dagegen wurde die Berathung über Frachtermäßi­
gungen fü r Grubenholz sowie fü r russisches Petroleum vertagt 
und die Frage einer Ermäßigung der Ausnahmetarife fü r schle- 
fische Steinkohlen nach S te ttin  dem Ausschuß zur Berichterstattung 
überwiesen.

— I n  der Unterrichtskommission des Abgeordneten­
hauses erklärte der Regierungskommiffar, die Regierung habe 
ihre Bedenken gegen die Zulassung von Frauen zur M a tu ri­
tätsprüfung und den Univerfitätsvorlesungen aufgegeben. Der 
Reichskanzler habe sich fü r die Zulassung zum S tud ium  der Me- 
dizien ausgesprochen.

—  Die „Hamburger Nachrichten" und die „Z u ku n ft"  sollen 
wegen Verläumdung des Staatsministers v. Bötticher gerichtlich 
belangt werden.

—  Frhr. von Hammerstein hat „D as kleine J o u rn a l"  in  
Frankfurt, welches die bekannnten Beschuldigungen gegen ihn 
erhoben hat, verklagt.

—  Der amerikanische Kreuzer „S ä n  Francisco" ist heute 
unter dem üblichen S a lu t in  See gegangen. Nunmehr haben 
alle fremden Kriegsschiffe Kiel verlassen.

—  Den Abendblättern zufolge hat die Verhaftung von 4 
Anarchisten m it der Höllenmaschine nichts zu thun.

Breslau, 2. J u li.  Eine allgemeine Studentenversammlung 
beschloß nach einer Einleitungsrede von Felix Dahn, eine aka­
demische Ortsgruppe des Vereins zur Förderung des Deutsch- 
thums in  den Ostmarken zu gründe». D ie konstituirende Ver­
sammlung ist fü r die zweite Juliwoche einberufen. D ie anwe­
senden polnischen Studenten protestirten durch eine vorgelesene 
Erklärung im Interesse des nationalen Friedens gegen die beab­
sichtigte Vereinsbtldung, verließen dann aber, ohne eine Debatte 
abzuwarten, demonstrativ den Saal.

Mwviuzialrrachrichterr.
G ollub , 1. J u li. (Benn Schmuggeln abgefaßt.) Drei hiesige 

Knaben wurden bei einem Schmuggelhandel auf russischer Seile ab­
gefaßt und in Haft gebracht; sie sehen nun einer harten Strafe entgegen.

Fraustadt, 1. J u li. (Besitzwechsel.) Das Rittergut Ulbersdorf ist 
dem „Franst. Volksblatt" zufolge in den Besitz des Rittmeisters M ax  
von Lücke übergegangen. Rittergutsbesitzer Lieutenant Lürmann auf 
Geyersdorf hatte das genannte Rittergut bis dahin in Pacht.

P r . Friedland, 30. Jun i. (Aufgelöste Versammlung.) Gestern 
fand hier eine Versammlung statt, in welcher der Antisemit von Mosch 
aus Berlin über das Thema: „Die Noth der Zeit und der Weg zur 
Hilfe" einen Vortrag hielt. Bei den Worten des Redners, daß uns 
das Petroleum von Leuten, die mühelos M illionen daran verdienen, 
vertheuert werde, löste der Bürgermeister die Versammlung auf. Erst

zu der höchsten Macht kriegerischen Heldenthums. Von zwei 
österreichischen Korps angegriffen, hielten sie dennoch unter wahr­
haft furchtbarem Feuer Stand. Des genialen Führers Fransecky'S 
W o rt: „N icht weiter zurück! H ier sterben w ir ! "  fand einen
Wiederhat! in  jedes Einzelnen Brust.

W ohl hat Herwarth um M ittag  gegen die Sachsen einige 
Vortheile errungen, aber Friedrich Karls Truppen konnten in 
dem mörderischen feindlichen Arlilleriefeuer nicht weiter vorwärts, 
trotzdem die Brandenburger noch m it herangezogen werden. Es 
war ein kritischer Moment. König W ilhelm , der die Lage von 
seinem Standpunkte übersah, wandte sich an Moltke m it der 
Frage, wie er über den Stand der Schlacht urtheile, und dieser 
antwortete ruhig und bestimmt: „E uer Majestät gewinnen heute
nicht nur die Schlacht, sondern den Feldzug!" Und stehe da, 
gegen Z? /2  Uhr erblickte man auf der weithin sichtbaren und 
von einer Baumgruppe gekrönten Höhe von Horenowes eine 
weiße Wolke. Der freudige R u f: „D e r Kronprinz kommt!"
ging erfrischend, belebend durch alle Reihen. D ie kronprinzliche 
Armee hatte in Schnelligkeit ihres Vormarsches das Menschen­
mögliche geleistet. A lsbald griff er in  die Schlacht ein.

Der Stoß des Kronprinzen in das Herz des Feindes er­
wies sich als gelungen. Auch die Truppen Friedrich Karls und 
Herwarths drangen siegreich vor, und ehe noch der Abend ganz 
hereinbrach, war die Schlacht fü r die Preußen gewonnen. W äh­
rend nun der Feind auf Königgrätz zurückwich, erklang bei den 
Preußen das Loblied „N u n  danket alle G o tt," der König r i t t  
überall zu seinen braven, ihm zujubelnden Truppen und dankte 
ihnen fü r ihre Tapferkeit und Ausdauer. A uf der Höhe von 
Chlum halten sich der Kronprinz und P rinz Friedrich K a rl um­
a rm t; dann tra f der Kronprinz auf seinen königlichen Vater, 
der seinen Heldensohn m it dem Orden xour 1o w ö rits  schmückte. 
174 Geschütze und 11 Fahnen halten die Preußen erobert, 
40 000 M ann, darunter 16 000 Gefangene betrug der Verlust 
der Oesterreichs und Sachsen; aber auch den Preußen kostete 
der Sieg fast 10 000 M ann an Todten und Verwundeten, da­
runter 360 Offiziere. Bismarck aber drückte ein hoffnungsvolles 
Siegel auf diesen blutigen Tag m it dem W ort: „D ie  S tre it­
frage ist entschieden, jetzt g ilt es die alte Freundschaft m it Oester­
reich wieder zu gewinnen!"

nach dreimaliger Aufforderung verließen die Zuhörer, unwillig über dl 
nach ihrer Ansichr ungerechtfertigte Auflösung, den Garten. ,

Danzig, 3. J u li. (Verschiedenes.) Herr Oberpräsident v. Gopl 
wird am 9. d. M . einen 45tägigen Urlaub antreten und in der Scvwe - 
zubringen. —  Der westpreußische Verein zur Bekämpfung der Wanve 
bettelei hielt Sonnabend Vormittag unter Vorsitz des Herrn Ove 
Präsidenten von Goßler in Danzig eine nichtöffentliche Vorftandssitzung 
ab, in welcher der Kassenbericht erstattet, geschäftliche Mittheilungen gemaŵ  
und über die Errichtung einer Arbeiterkolonie bet Konitz berathen wurde. 
Der Holzverkehr fängt jetzt hier an sich bedeutend zu beleben. Estern 
Nachmittag schleppten zwei Dampfer 85 Traften polnisches Holz hier ein. ^  
sind dies die größten Holztransporte, welche seit Jahren hier eingetroffen slno. 
— Beim Baden in der Ostsee ertrunken ist am letzten Sonnabend ve 
Lehrer Löhrbaß aus Steegen. Derselbe badete mit anderen Herren 
muß sich dabei wohl zu weit in die See hineingewagt haben. P l iM «  
verschwand er unter der Wasseroberfläche und noch ehe ihm Hilfe ge­
bracht werden konnte, war er dem tückischen Elemente zum 
gefallen. Das allzuweite Hinausschwimmen kann ruckt streng genug 
verboten werden. Meistens ist es nur eine Befriedigung der Eitelkeit, 
man will anderen Leuten zeigen, daß man was kann. Versagen emeM 
solchen Schwimmer einmal die Kräfte, dann tritt bald große Angst ^  
dem mit dem Wasser Kämpfenden ein, er wird kopflos, vergißt die 
einfachsten Regeln, die zu seiner Rettung führen könnten, ermattet 
und sinkt schnell unter.

Znowrazlaw, 2. J u li. (Radfahrerverein. Verhaftung.) Am Sonn­
abend sind hier eine größere Anzahl Herren und Damen zu einem 
Radfahrerverein zusammengetreten, welcher den Namen „Radfahrer­
verein Kujawien" führen wird. —  Wegen Verbrechens nach 8 ^  
des S tr.-G .-B ., begangen an der eigenen 15 jährigen Tochter, 
bereits acht Jahren, ist der Schuhmacher H. hierselbst verhaftet worden. 
Die Anzeige erfolgte durch die Tochter; H. bestreitet die That.

Schulitz, 1. J u li. (Feuer durch Blitzschlag.) I n  Bösendorf M u g  
der Blitz bei dem heutigen überaus starken Gewitter bei einem Besitzer 
ein. Das Grundstück brannte total nieder.

Fordon, 1. Ju li. (Verdächtiger Erkrankungsfall.) Heute früh starb 
hier unter choleraartigen Erscheinungen der Arbeiter L. im Alter von 
54 Jahren. Die Sektion wurde von den Herren Medizinalrath SiedaM- 
grotzki und Kreisphysikus Jaster aus Bromberg vorgenommen und ergab 
keinen Choleraverdacht. Es wurden nur kleine Blutgeschwüre im MageN 
festgestellt.

Bromberg, 30. Jun i. (Sprengung eines Thurmes.) Der Thurm 
des Karmeliterklosters am Theaterplatze hatte durch die Herstellung des 
Fundaments zu dem neuen Stadttheater so stark gelitten, daß der E in ­
sturz befürchtet wurde. Infolgedessen wurde der Thurm in der ver­
gangenen Nacht von einem Militär-Kommando aus Thorn durch Pulver 
gesprengt. Die Detonation war sehr bedeutend. I n  den dem Kloster 
benachbarten Häusern wurden zahlreiche Scheiben zertrümmert.

Gnesen, 1. J u li. (Das polnische Sängerfest) ist gestern früh durch 
einen in der Kathedrale abgehaltenen Gottesdienst eröffnet worden, 

r Nachmittags 2 Uhr begaben sich die Vereine mit ihren Fahnen nach dem 
! Viktoriagarten, woselbst die Gesangs Aufführungen stattfanden, an denen 
 ̂ sich 500 Sänger betheiligten. Die Zahl der an dem Sängerfeste de- 
' theiligten Vereine beträgt 24.

Posen, 30. Jun i. (E in  interessanter Wettkampf) eines Reiters 
gegen einen Radfahrer fand heute Nachmittag auf der Rennbahn des 
Posener Radfahrervereins statt. Nach der Ankündigung betrug der 
Preis für den Sieger 500 Mark. Der Jockey-Reiter Paolo aus M a i­
land erschien mit drei Rennpferden, die er öfters wechselte. Die zurück­
zulegende Strecke betrug 20 Kilometer, 50 Runden für den Radfahrer, 
51 Runden für den Reiter. Der Kampf gestaltete sich äußerst spannend. 
Nach 24 Runden hatte der Radfahrer Georg Klöber aus Posen einen 
erheblichen Vorsprung gewonnen, nach 32 Runden gab Paolo den KaMM 
auf, weil der Sieg für ihn wegen Ermüdung der Pferde aussichtslos 
erschien. Der Radfahrer Klöber fuhr die 20 Kilometer ab. Das 
Publikum brachte ihm stürmische Huldigungen dar, die SportsgenofseN 
hoben ihn auf die Schultern. E r hatte die Strecke in 31 Minuten 
58Vg Sekunden zurückgelegt. Wie das „Pos. Tagebl." hört, hat der 
Sieger den ihm von dem Reiter ausgezahlten Geldpreis alsbald ZU 
wohlthätigen Zwecken zu Verfügung gestellt.

Posen, 2. J u li.  (Polnische Maffenadreffe.) H ier Hai fi4 
ein Komitee gebildet, welches in Posen und Westpreußen Unter­
schriften fü r eine dem Kardinal Ledochowski zu seinem goldenen 
Dienstjubiläum zu sendende polnische Maffenadreffe sammelt. 
F ü r Westpreußen ist die Sam m lung der Unterschriften deM 
Redakteur des Thorner „P rzy jac ie l" übertragen.

Schneidernühl, 1. Ju li. (Das große Wettrennen) des Bromberger 
Reiter-Vsreins hatte gestern einen bedeutenden Zuzug von auswärts 
zur Folge gehabt, aber gleich beim Beginn des Rennens öffnete der 
Himmel seine Schleusen und hielt unter Blitz und Donner eine Halde 
Stunde an. Herr Rittergutsbesitzer Manski kam in dem Jagdrennen 
mit seiner Stute „Lila" zu Falle, der S turz hatte aber keine weiteren 
^ lg e n .

Stargard i. Pomm., 1. J u li. ( I n  der Abel'schen KonkurssE- 
find bis jetzt 600 Forderungen, zum größten Theil die kleiner Leute, 
auf dem Amtsgericht angemeldet worden. I n  einer dieser Tage abg^ 
haltenen Gläubigerversammlung wurde mitgetheilt, daß die Auszahlung 
kleinerer Posten schon im September beginnen soll, und daß nach einem 
Voranschläge ungefähr 15 Prozent der Masse zur Vertheilung kommen 
werden.

S to lp , 2. J u li. (Große Feuersbrunst.) Heute Nacht wüthete HU  ̂
in der Langeftraße eine große Feuersbrunft. Sechs Häuser zwischen ve 
Buchhandlung von Sckrader und der Delmanzo'schen Druckerei stn 
niedergebrannt. Die Buchhandlung und Druckerei konnten gehalten 
werden, obwohl die Flammen schon in die genannten Geschäfte hinem 
züngelten.

L̂okalnachrichten.
Thor«, 3. J u li  1865-

—  (P  e r s 0 n a l v e r ä nd e r u n g e n in  der Ar mee . )  B o  
G e n e r a l - L i e u t e n a n t  u n d  K o m m a n d e u r  d e r  35. D l " 
z u m  G o u v e r n e u r  v o n  T h o r n ,  v. A m a n n ,  Gen.-Major u 
Kommandeur der 9. Jnf.-B rig ., unter Beförderung zum Gen.-Lt., s 
Kommandeur der 35. D iv . ernannt. G r a f  v. W a r t e n s l e v e  ' 
Gen.-Major und Kommandeur der 36. Kav.-Brig., unter Befördern  ̂
zum Gen.-Lt., zum Kommandeur der Garde-Kav.-Div. ernannt, 
H a g e n ,  Gen.-Lt. und Gouverneur von Thorn, in Genehmigung 
Abschiedsgesuches mit Pension zur Disposition gestellt. M ilitär-JUfl 
beamte: B r a m m ,  Gerichtsaffessor, zum Auditeur ernannt; demie
ist die zweite Garnison-Auditeurstelle in Thorn übertragen worden. ^

—  ( P e r s o n a l i e n . )  Der Amtsrichter Kretschmann in Stuy" 
als Landrichter an das Landgericht in Thorn versetzt worden. .

—  ( P e r s o n a l i e n . )  Der Buchhalterei-Assistent Blaschke bet 
Reichsbankstelle hierselbst ist zum Bank-Buchhalter ernannt. ^abru

—  ( U m r e c h n u n g s k u r s )  für russische Währung im Effen 
verkehr. Der Umrechnungskurs für russische Währung ist vom ^
d. I .  auf 223 Mk. für 100 Rubel festgesetzt worden. anest*

—  ( D e r  V o r s t a n d  d e s  V e r e i n s  d e r  Os t -  u n  0 .
p r e u ß e n  i n  Me t z )  hat sich bereit erklärt, für diejenigen A  stiere 
aus Ost- und Weftpreußen, welche nach Metz kommen wollen, pro 
zu besorgen. AIs Preis wird für Logis und Kaffee 1,30 M ^ l b e  
Tag berechnet werden. Wer freies Q uartier wünscht, wiro .  7 
erhallen. An Festlichkeiten sind geplant: Am 14. August,
Uhr, Abmarsch zur Sckmückung der Kriegergräber und Denkm ^  
der Ostseite von Metz und zwar Colombey, Nouilly, Noiffevlu - ^yr 
7V , Uhr Sckmückung des Denkmals im Garnisonfriedhof, ^  zjenig^ 
desjenigen des Infanterieregiments 41 bei La Poixe, 10 Uhr 0 1 ^ yeS 
des 1. Armeekorps bei der Brasserie Noiffeville, 11 Uhr d/oie " 
Infanterie-Regiments N r. 76 bei Bouvallieres, um 11V- 55. U
mals der 73. bei Colombey, 12V« Uhr desjenigen der w .
Colombey und der 45. bei Aubigny; 2 Uhr Einweihung s . ^ e n r  
des Regiments N r. 13 im Park von Colombey. Am 15. Aug 
feier für die gefallenen Krieger des 1. Armeekorps, 
finden auf den Schlachtfeldern westlich von Metz in den

—  ( A n s i e d e l u n g s - K o m m i s s i o n . )  ----- ru «1-
> die bisherigen Mitglieder der Ansredelungs-Kommlsston s AenekV
Generalkommissions-Präsident Beutner zu Bromberg, - ŝchai

r,t 3. Provinzwl

sind

Landschafts-Direktör von Staudy zu Posen, 3. Provinz« 
Direktor Albrecht auf Suzemin (Kr. P r. Stargard), Z- o-
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5. L .^ -^ ^ o n o m ie ra th  Kennemann auf Klenka (Kr. Jarotschin), 
Neras n b^ekonomierarh Müller auf Gurschno (Kc. Fraustadt), 6. Ge- 

^^chaftsrath Wehle auf Blugowo (Kr. Flatow), 7. Ritterguts- 
die ^  Kries auf SmarZewo (Kr. Marienwerder), wiederum auf 

von drei Jahren, vom 1. Ju li 1895 bis dahin 1898, zu 
^ / w  dieser Kommission ernannt worden. 

genigH^i n e wi c h t i g e  E n t d e c k u n g )  soll in neuester Zeit dadurch 
Ttoff Worden sein, daß man im gesunden lebenden Körper einen 
im L ? " ^ u n d e n  hat, der als ein ganz vorzügliches Desinfektionsmittel 
Killen ist, den Organismus gegen das Eindringen schädlicher Ba- 
sevtis '̂Oigreich zu schützen, und der unter Umständen auch gewisse anti- 
sckeî . Eigenschaften besitzt. Er befindet sich nämlich in den Aus- 
dje s U^en der Schleimhäute und 
e j^  Lehrend in den Mund gel 
bloss .^^Senden Entwickelung g 

-ss will nun Edmger in dem Rhodankalium gefunden

die der Schleimhäute und ganz besonders im Speichel, weshalb
ein^ortwährend in den Mund gelangenden Keime denn auch nicht zu

gelangen können. Diesen wirksamen
___ „ ... Rhodankalium gefunden haben. Es ist

olle w? Verbindung von Schwefel. Cyan und Kalium und wirkt, wie 
Edin i^o^nide tödtlich auf Bazillen. Ein neuerdings dargestelltes 
bo.js, inrhodanid soll schon in Lösungen von drei zu Lausend den Cholera- 
ebenso Minute und in dreifacher Stärke den Diphteriebazillus
Artung 
N-nschen 
Msheilkunde

^  daZ jetzt das Mittagsschläfchen allgemeine Anerkennung. Wenn

jN»'- Dann ist em" Mittagsschlas' auf Fälle ° gur, und man fühlt 
^bftärkt, wenn er nicht zu lange ausgedehnt wird. Im  letzteren 

allerdings wirkt der Schlaf nach dem Essen jedesmal ermattend, 
ess "wcht sich aber auch die Frage geltend, ob es mcht besser sei, so zu 

U, daß sich das Gefühl der Müdigkeit überhaupt nicht einstellt. Viele 
rächen, besonders die jugendlichen und frischen, fühlen nicht das ge- 
ez Me Bedürfniß nach Schlaf, ja selbst wenn sie es wollten, sie könnten 
ve/^t. Das bedeutet, der Magen hat die Kraft, das Genossene zu 
b^beiten, ohne das Wohlbefinden zu beeinträchtigen, oder der Magen 
Zltw sich auch nach der Speiseausnahme noch im normalen Verhältniß 

Übrigen Körper, wiederum ein Zeichen, daß er vollständig leiftungs- 
ist oder daß man

L ' -
ihn nicht widernatürlich überladen hat. Viel 

2  hauptsächlich viel Fleisch und fette Saucen, stellt an die Verdauung 
Anforderungen, dagegen wenig und langsam essen, gut kauen, viel 

fj.Me, Mehlspeisen, Früchte, reichlich Kompot mindern das Berdauungs- 
er Das Schlafbedürfniß nach Tisch ist ein Zeichen, daß der Magen 

f§ 'Ehr in Anspruch genommen ist und die Kräfte der anderen Organe 
'ich aufbrauchen muß. Darum bei vorhandenem Bedürfniß ist der 

eii"agsschlaf gut, besser aber ist, so zu essen, daß dieses Verlangen nicht 
"kltt, ausgenommen vielleicht infolge Mangels an Nachtschlaf. 

^ - ( G e d e n k e t  d e r  d u r s t e n d e n  T h i e r e ! )  I n  der heißen 
^ lesze it kommt alljährlich der Mahnruf, auck der durstenden Thiere 
ez gedenken, besonders dem Zugvieh seine Erquickung zu gönnen. Aber 
c> "lag auch anderer Geschöpfe noch gedacht werden! I n  so sehr vielen 
^ Niilienzimmern wird im Käfig ein Singvogel gehalten, der manche 
vjps b Stunde bereitet, wenn er ja auch wohl mitunter des Guten zu 
auk kann. wer nun einmal ein solches Thierchen bei sich
H Nnommen hat, soll auch seiner gedenken. Im  Dränge der täglichen

.—itigung oder aus irgend einem anderen oder gar keinem Grunde 
frisl ^ r  oft genug übersehen, Futter- und Trinknäpfe täglich mit 
^ e n r  Vorrath zu versehen; bei dem Futter ist die Sache ja nicht so 
NjMich, und in kühlerer Jahreszeit ist es auch mit dem Trinkwasser 
ii/vt so schlimm. Wohl aber soll man gegenwärtig, wo das Quecksilber 
f ür ? - mometer Höbentouren unternimmt, im Vogelkäfig Tag für Tag 
Urr, ' ^ ^ s  Trinkwasser Sorge tragen. Wie leicht kann der Trinknavf 
Un!?Ervorfen werden, oder aber das Wasser wird verunreinigt, warm, 
he^E* kleine Sänger hat dann mit schweren Qualen zu kämpfen. Da 

Fürsorge üben! Mag das bescheidene Wort einen guten

lj- ( S t a d t f e r n s p r e c h - E i n r i c k t u n g . )  Nach einer amt- 
Bekanntmachung können neue Anschlüsse an die Stadtfernlprech- 

Achtung im laufenden Jahre nur hergestellt werden, wenn sie bisnur yergeueur iveroen, w enn sle vis  
Vrerd̂  beim kaiserlichen Thelegraphen-Amt hierselbft angemeldet

Be"? wurde beschlossen,

oen.
abe«^ ( K r i e g e r  6?end n ' 

ereins

V e r e i n . )  I n  der Hauptversammlung am Sonn- 
an der Fahnenweihe des Damerauer Krieger- 

der Fahne und einer Fahnensektion theilzunehmen und^ mit oer ^ayne uno emer ^aynemernon ryellzuneymen uno 
in Ä Fahnennagel zu stiften. Am 25. Ju li soll ein Sommervergnügen 
j)^udak beim Kameraden Fenski und am 4. August im Viktoriagarten 

d Erntefest abgehalten werden.
( De r  H a n d w e r k e r v e r e i n )  wird am nächsten Montag den 

bau nlagen ^  hiesigen Schlachthause unter Führung des Herrn Stadt- 
a u s S c h m i d t  einen Besuch abstatten. Versammlungsort um5VzUhr 
^  dem Schlachthaushofe.

28 .(Die T h o r n e r  L i e d e r t a f e l )  beabsichtigt am Sonntag den 
tzq ^uli einen Ausflug nach Oftrometzko zu unternehmen. Die königl.

' ndghndirektion hat sich bereit erklärt, dazu einen Exrrazug zu stellen, 
wo?? Betrag von 434 Mk. als Sicherheit hinterlegt wird. Es ist 
3 ^anzunehmen, daß bei dem Fahrpreise von 2 Mk. für 3. Klaffe, 
Tk>9il ^ür 2. Klaffe für Hin- und Rückfahrt, sich die genügende Anzahl 
kakrt bwer finden wird. Die Fahrzeit ist eine äußerst günstige. Ab- 
Nied! Thorn 1 Uhr mittags vom Stadtbahnhof, Ankunft in Ostro- 
Ebov ^ 0  Uhr, Abfahrt von Oftrometzko 10.30 Uhr abends, Ankunft in 
wir, nachts auf dem Stadtbahnhof. Da die Theilnahme bis
K. in-0. Ju li festgestellt sein muß, so nehmen die Herren Doliva und 

-"lenze! schon jetzt Anmeldungen entgegen.
, (S  o m m e r t h e a t e r.) Am Freitag wird das bekannte 

stets w sche Lustspiel „D er Kön i gSl i e  Ut en ant "  aufgeführt, welches 
d̂en besondere Anziehungskraft auf das Thearerpublikum auszu- 

th^. s gt. Für eine gute Aufführung bietet der Gast unseres Sommer- 
Hartmann, welcher den Thorane geben wird, volle

( D a s  M o n st r e k o n z e r t), welches die Kapellen des Garde- 
^  ^Erieregiments und der Fuß-Artillerieregimenter Nr. 6, 11 und 

Nachmittag von 5 Uhr ab im Ziegeleipark veranstalteten, war 
^ r  das große Publikum nicht gerade günstig liegenden Zeit 

V>urdp besucht. Die Nummern des sehr gewählten Konzertprogramms
s-' den vier Kapellen zusammen ausgeführt und

Pellet ^mmtlich sehr gut emgeübt. Das Riesenorchester der vier Ka- 
von mächtiger Tonfülle und gab den einzelw 

^ ? ^ s t e  Wirkung. Mit ^besonderer Aufmerksamkeit wurden die
der historischen Musik angehört, deren ausgezeichnete Ausfüh- 

,Asucher mit lebhaftestem Beifall belohnten.
b l ch s e l v e r k e h r.) Die Plocker Dampsergesellschaft hat 

E?" Preußen erbaute Dampfer Merkur in Dienst
protze Personendampfer zur Verfügung. Infolge Ver- 

Wloclaweker Schifffahrts-Gesellschaft ist eine direkte 
^ ^ b i n d u n g  zwischen Thorn-Wloclawek-Plock hergestellt.

, ̂  ^  r g e r i c h  t.) I n  zweiter Sache wurde gestern gegen
Straszewski aus Löbau verhandelt, die der gefähr- 

??2eklaat?/^bÄ ^ug, des Nöthigungsversuchs und des Mordversuchs

hnes im Alter von 5 Jahren. 
Arbeiter Theophil Tulodziecki

mit
sie Truszyn, klagteMUKMM-W

y  ̂vuf kam^die Anaek?^' ^  Wohnung zu behalten. Tags 
k>aß Tulodziecki wieder zu dem Gemeindevorsteher, theilte ihm 

Nicht ^ ^ L i M e c k l  sie doch b in n „ « ^ ^ < .-  h ^ e  und daß sie nun

o schnell todten. Weitere Versuche ergaben, daß das Rhodanid die 
der Karbolsäure und des Sublimats besitzt und dabei für den
unschädlich ist. Der Speichel spielt ja auch eine Rolle in der

U '"!^"runve und ganz bekannt ist ja, wie schnell die Thiere ihre 
Der-nr" öurch häufiges Belecken ohne Eiterung zur Heilung bringen. 
Eis- Rhodan kommt vom Worte Rhodon, die Rose, weil nämlich 
g^Nchlorid mit Speichel benetzt sich blutroth färbt, und 

ollen schwefelblausauren Verbindungen den Namen.

weil nämlich 
diese Färbung

Tg "" ( Da s  M i t t a g s s c h l ä f c h e n )  nähert sich besonders in warmen 
^uft dem Menschen, so daß er, ohne es selbst zu merken, selig 

Paus L^um m ert in das Reich der Träume. Diese kurze Erholungs- 
sacit ^ d e t jedoch ganz verschiedene Beurtheilung. Während die Alten
... u: „Nach dem Essen soll man stehen oder hundert Schritt weit 'j. . . . -------- ----------- -  . -  - -

doch hinausgeworfen
nger bei ihm zu bleib.... - ...........- ........... ....

n nunmehr Vorhaltungen machte und sie darauf
^rsteher^de^Angelkla^ ibm zu bleiben. Als der Gemeinde-

hinwies, einen ordentlichen Lebenswandel zu führen und selbst für ihren 
Unterhalt zu sorgen, wurde sie ärgerlich, drohte, das Dorf oder doch 
mindestens einige Gebäude in Brand zu setzen und ergriff schließlich ihr 
Kind und warf es mehrmals zur Erde. Da Karborski befürchtete, daß 
die Angeklagte ihr Kind noch weiter mißhandeln werde, nahm er das 
Kind in seine Obhut und wies die Angeklagte zur Thüre hinaus. I n ­
zwischen war die Angeklagte ruhiger geworden und bat den Karborski, 
ihr den Jungen wieder herauszugeben. Dies that auck Karborski, wo­
rauf sich die Angeklagte mit dem Kinde entfernte. Karborski beobachtete 
die Angeklagte jedoch noch ein Stück Weges und nahm wahr, daß die 
Angeklagte, als sie bei dem Dorfteich angelangt war, das Kind wiederum 
ergriff und es in das Wasser warf. Zweimal fiel das Kind so glücklich 
in das Wasser, daß es von selbst wieder aus dem Wasser herausklettern 
konnte. Als die Angeklagte es aber zum dritten Male in den Teich 
hineinwarf, kam es so unglücklich zu liegen, daß es wahrscheinlich er­
trunken wäre, wenn es nicht die von dem Gemeindevorsteher nachge­
sandten Arbeiter aus dem Wasser gezogen hätten. Die Anklage machte 
der Angeklagten den Vorwurf, daß sie die Absicht gehabt habe, das 
Kind zu ertränken. Diese Absicht bestritt die Angeklagte und behauptete, 
sie habe durch ihre Handlungsweise nur erzwingen wollen, daß der Ge­
meindevorsteher ihr eine Wohnung verschaffe. — Nach vorangegangener 
Beweisaufnahme sprachen die Geschworenen die Angeklagten nur der 
gefährlichen Körperverletzung schuldig und billigten ihr außerdem mil­
dernde Umstände zu. Ihrem Spruche gemäß wurde Angeklagte zu sechs 
Monaten Gefängniß verurtheilt.

Die heutige letzte Sitzung wurde vom Vorsitzenden, Herrn Landgerichtsrath 
Schultz II. mit einer Ansprache an die Geschworenen eröffnet, in welcher 
er denselben den Dank des Gerichtshofes für ihre Wirksamkeit aus- 
sprach. Als Beisitzer fungirten die Herren Landgerichtsrath Martell und 
Landrichter Bischoff, die Staatsanwaltschaft vertrat Herr Gerichtsassessor 
Bahr. Als Geschworene nahmen folgende Herren an der Sitzung theil: 
Kaufmann Adolph-Thorn, Hotelbesitzer Leutke - Thorn, Prooiantamts- 
Kontroleur Goetz-Thorn, Kaufmann Schnibbe-Thorn, Gutsbesitzer Dommes- 
Morczyn, Gutsbesitzer Oelschläger-Obitzkau, Rittergutsbesitzer Strübing- 
Seyde, Spediteur Riesflin-Thorn, Drechslermeister Borkowski-Thorn, 
Kaufmann Kuntze-Thorn, Rentier Eitner-Culm, Rittergutsbesitzer von 
Mieczkowski-Piecewo. Zur Verhandlung standen auch heute wieder 
2 Sachen an. I n  der ersteren hatte sich der Besitzer Peter Schreiber 
aus Ruda wegen schwerer Kuppelei und Mordversuchs zu verantworten. 
Die Oeffentlickkeit war während der Dauer der Verhandlung ausge­
schlossen. Auf Grund des Spruchs der Geschworenen wurde Schreiber 
wegen schwerer Kuppelei und schwerer Körperverletzung zu 2 Jahr 
6 Monaten Zuchthaus und Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte auf die 
Dauer von 2 Jahren verurtheilt. Gleichzeitig wurde gegen ihn auf 
Zulässigkeit von Polizeiaufsicht erkannt. Die zweite Sache war bei 
Schluß der Redaktion noch nicht beendet.

— ( Sr e c k b r i e f . )  Der Sckiffsgehilfe Josef Buchalski in Thorn, 
an dem eine Gefängnißprase von 2 Monaten vollstreckt werden soll, ist 
flüchtig geworden. Die königl. Staatsanwaltschaft hierselbft erläßt einen 
Steckbrief hinter ihn.

— ( Fr i s c he  K a r t o f f e l n ) ,  welche in Gärten frühzeitig gepflanzt 
sind, werden auf dem Wochenmarkte bereits feilgeboten, sind aber noch 
nicht recht schmackhaft, dagegen sehr theuer. Man zahlt für 3 Pfund 
25 Pfennig.

— (Di e G e w i t t e r )  in der Nacht zum Dienstag haben in unserer 
Gegend durch Blitzschläge schwere Schäden angerichtet. I n  Pensau 
wurde um V ÎO Uhr eine Scheune des Besitzers Emil Tapper vom Blitz 
entzündet; das Gebäude, welches versichert ist, brannte vollständig nieder. 
Ueber Blitzschäden an der Briesener Kreisgrenze berichten wir weiter 
unten. I n  Abbau Zielen bei Schönsee wurde eine Scheune des Be­
sitzers Langowski eingeäschert. Eine Abkühlung der tropischen Hitze 
haben die Gewitter nicht gebracht.

— ( E i n  U n g l ü c k s f a l l )  hat sich heute Vormittag auf der Liffo- 
mitzsr Chaussee ereignet. Vom Gute Llssomitz fuhren die Wagen mit 
Arbeitern besetzt aufs Feld. Einer der Wagenführer wollte in über­
müthiger Laune den andern Wagen vorauskommen und trieb seine 
Pferde zu schnellster Gangart an. Dabei stieß der Wagen gegen einen 
Steinhaufen am Rande der Chaussee und zwar so heftig, daß er um­
kippte und die darin sitzenden Frauen und Männer herausgeschleudert 
wurden. Mehrere Personen haben theils schwere, theils leichtere Ver­
letzungen davongetragen; mit einem Arbeiter steht es so schlimm, daß an 
seinem Aufkommen gezweifelt wird.

— ( Di e  O b d u k t i o n )  des auf „Tivoli" getödteten Hundes hat 
den Tollwuthverdacht nicht bestätigt.

— ( P o l i z e i b e r i c h t . )  I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 8 
Personen genommen.

— ( G e f u n d e n )  ein Portemonnaie mit Inhalt in der Nähe der 
Gasanstalt, ein Packet mit Patronen auf der Bromberger Vorstadt. 
Näheres im Polizeisekretariat.

— ( Vo n  d e r  Wei chsel . )  Wasserstand heute mittags 0,30 Mir. 
über Null. Waffertemperatur heute 24 o C. — Eingetroffen ist der 
Dampfer „Danzig" mit Zucker, Oel, Schmalz, Steinkohlenrheer, ver­
zinktem Eisenblech und Kolonialwaaren beladen aus Danzig. Bis zur 
Brahemündung hatte der Dampfer zwei beladene Kähne im Schlepptau. 
Eingegangen sind 9 Traften.

8 Mocker, 2. Ju li. (Unglücksfall.) Der 19 Jahre alte Maurer­
geselle Bernhard Finger von hier wurde am Sonnabend Abend am 
altftädtischen Kirchhofe von einem beladenen Wagen überfahren; er war 
auf der Stelle todt.

(!) Aus dem Kreise Thorn, 2. Ju li. (Verschiedenes.) Am 1. d. 
M ts. zwischen 8 und 9 Uhr abends zog über Culmsee und Umgegend 
ein schweres Gewitter auf. An mehreren Stellen hat der BLltz ge­
zündet; man sah, nachdem das Gewitter vorüber war, an drei ver­
schiedenen Stellen in der Richtung nach Briesen mächtige Feuer- und 
Rauchwolken emporsteigen. Wo es brannte, ließ sich vorläufig ruckt 
ermitteln. Ein zwar nur kurzer aber kräftiger Regen erquickte die 
lechzenden Pflanzen und mäßigte die tropische Hitze. — Em gesegnetes 
Jahr scheint das diesjährige für den Imker zu sein, denn die Bienen 
schwärmen fleißig und auch der Honigertrag scheint ein recht befriedigender 
zu werden. — Der Rothlauf herrscht noch immer unter den Schweinen 
und hat in vielen Wirthschaften der Umgegend von Schwirsen große 
Verluste herbeigeführt. Namentlich leiden darunter viele arme Familien. 
— I n  der Nacht vom 30. Ju n i zum 1. d. Mts. wurde auf dem könig­
lichen Gute Sckwirsen ein Einbruch verübt. Der Dieb stieg durch ein 
Fenster in die Wohnung des dortigen Rechnungsführers, erbrach die 
Schublade eines Tisches und entwendete daraus 54 Mark. Von dem 
resp. den Dieben fehlt bis jetzt jede Spur.

A us dem Kreise Thorn, 3. Ju li. (Die diesjährigen Sommer- 
ferien bei den Elementarschulen) des diesseitigen Kreises sind auf die 
Zeit vom 14. Ju li bis 3. August festgesetzt worden.

(:) T horn ' Briesener Kreisgrenze, 2. Ju li. (Gewitterschäden.) 
Gestern gegen 10 Uhr abends entlud sich hier ein schweres Gewitter. I n  
W i e l k a l o n k a  schlug der Blitz in ein von vier Familien bewohntes 
Jnfthaus. Das Haus sing gleich zu brennen an. Die Bewohner kamen 
mit dem Leben davon; nur ein Knabe wurde vom Blitzstrahl etwas 
gestreift, dürste aber bald genesen, da die Verletzung nicht gefährlich ist. 
Das Mobiliar der armseligen Bewohner konnte zum Glück von der 
herbeigeeilten Menschenmenge noch rechtzeitig gerettet werden. Ein 
russisch-polnischer Arbeiter, welcher in Wielkalonka arbeitet, zeichnete sich 
beim Retten ganz besonders aus; denn allen voran ging er immer 
wieder in das brennende Haus, ungeachtet der damit verbundenen Lebens­
gefahr. Das Haus, welches massiv gebaut war, brannte bis auf den 
Rumpf und die Giebeln nieder. I n  der Umgegend sah man noch auf 
s i e b e n  verschiedenen Stellen um dieselbe Zeit Schadenfeuer. I n  
Borowno warf der dem Gewitter voraneilende Sturm drei mächtige 
Weiden um und riß das Dach von dem Wohnhause des Käthners 
Pawlikowski ab. Das Getreide, namentlich der schon reifende Roggen, 
wurde von dem mächtigen Sturme und dem starken Regenguß, der mit 
Hagel vermischt war, zum Theil niedergeschmettert und stark beschädigt.

— ( E r l e d i g t e  P f a r r s t e l l e n . )  Die evangelische Pfarrftelle 
in Deutsch Krone, königlichen Patronats, ist erledigt. Das Einkommen 
betrügt neben Wohnung etwa 3030 Mark. wovon indessen bis Ende 
Ju n i 1903 eine jährliche Pfründenabgabe von 836 Mark an den 
Pensionsfonds der evangelischen Landeskirche abzuführen ist. Die Be­
setzung erfolgt durch das Konsistorium ohne Konkurrenz einer Gemeinde­
wahl. — Die Pfarrftelle zu Osche, königlichen Patronats, gelangt am 
1. Januar 1896 zur Neubesetzung. Der Pfarrer bezieht das normal- 
mäßlge Mindesteinkommen neben Wohnung. Die Besetzung erfolgt durch 
das Konsistorium ohne Konkurrenz einer Gemeindewahl.

Kaus- und Landwirtöschaft.
( Vor s i c h t  b e i m E i n m a c h e n )  Beim Herannahen der „Ein- 

machezeit" dürfte eine Warnung für die Hausfrauen wohl am Platze 
sein. Das meiste Beerenobst, vor allem aber die sogenannten Blau­
beeren werden vielfach derart eingemacht, daß die Beeren in Glasstaschen 
gethan und diese luftdicht verschlossen werden, um dann in einem 
größeren Gefäß eine bestimmte Zeit zu kochen. Bei dieser Methode 
mögen die Hausfrauen darauf achten, daß nur ganz starke und fehler- 
freie Flaschen zur Verwendung kommen, da bei Benutzung schwacher 
oder fehlerhafter Flaschen die Gefahr besteht, daß durch die von den 
Beeren beim Kochen entwickelten Dämpfe die Flaschen explodiren. Ab­
gesehen von dem materiellen Schaden, der hierdurch entsteht, ist es 
schon häufig vorgekommen, daß Personen durch die herumfliegenden Glas­
stücke — oft sogar nicht unerheblich — verletzt worden sind.

Mannigfaltiges.
( N ic h  1 e r t r u n k e  « . )  D ie  M eldung, daß beim Brücken­

einsturz in der Volksbrause-Anstalt in B reslau  zwei Mädchen 
ertrunken seien, bestätigt sich nicht. Alle sind gerettet worden.

( M o r d  u n d  S e l b s t m o r d . )  I n  dem schleswigschen 
Dorfe G am ot hat am Freitag die Frau eines Hofbesitzers in 
Abwesenheit ihres M annes ihre beiden Kinder, ein ISjährigeS 
Mädchen und einen Knaben von 12 Jahren und alsdann sich 
selbst erhängt. Ueber die Beweggründe verlautet nichts B e ­
stimmtes.

( E i n e  g e w a l t i g e  F  e u e r s b r u n st) hat in dem 
Eiffel-Dorfe Ober-Kail 31 Wohnhäuser und 4 7  WirrhschaftSge- 
bäude und in der Ortschaft E slam  in der Oberpfalz 1 7 0  Häuser 
in  Asche gelegt.

( E i n  U e b e r l e b e n d e r  v o n  W a t e r l o o . )  Gele­
gentlich des Jahrestages der Schlacht von W aterloo hat ein 
Berichterstatter des „ P etit Parifien" einen von den drei über­
lebende» S o ld aten  N apoleons, die an dieser denkwürdigen 
Schlacht T heil genommen, in Carisey (Nonne-Departem ent) auf­
gesucht. D er Alte, Victor B a illo t, der am 9. April 1 0 2  Jahre  
alt geworden, ließ sich nicht lange bitten, seine Erinnerungen  
zum Besten zu geben. „Ich gehörte zur letzten Aushebung N a­
poleons," erklärte er. „W ir find zu drill am selben T age von  
Carisey zur Armee abgegangen. Einer wurde unter die
Karabiniere cingereith und ich habe ihn nie wiedergesehen. Der 
andere stand mit mir im 10 5 . Linienregiment in S iraßburg. 
W ir haben zusammen die Belagerung von Hamburg und die 
Schlacht von W aterloo mitgemacht. Ach W aterloo! D a  gab 
es eine Masse S old aten  und die Kanonen donnerten laut. 
Weizen und Roggen standen hoch, wie heute; aber a ls  die Ka­
vallerie über die Felder dahingesaust war, war alles platt nie­
dergedrückt. Ich habe auch Napoleon gesehen. Er kam auf 
uns zu, ehe wir vorrückten, ritt aber schnell wie der W ind mit 
seinem S täb e an uns vorüber. Jetzt gingen auch wir vor. 
Während man sich schlug, fiel ich mit einigen andern nieder. 
D ie Engländer ritten über uns hinweg. I m  Augenblick, da ich 
fiel, erhielt ich einen Säbelhieb über den Kopf; aber ich wurde 
nicht verwundet wegen m eines Ezakos und der Sachen, die sich 
in  ihm befanden. M an hatte Czakos ganz wie die Schränke. 
Alles that man hinein, Bürsten und das ganze Putzzeug. D a s  
war furchtbar schwer und man konnte sich nicht bücken. 
Ich wurde mit den andern a ls  Gefangener abgeführt und bet 
meiner Rückkehr in s Vaterland —  als schwindsüchtig aus dem 

i M ilitärdienste entlassen.
!

Keueke Nachrichten.
B e r l i n ,  3. Ju li. D as Befinden des Fürsten 

! Bismarck ist nach neueren Meldungen ungefährlich. Die 
? Gesichtsschmerzen find allerdings heftige, weshalb der Ge- 
i rnüthszustand des Fürsten deprimirt ist, doch beweist die 

Abwesenheit Professor Schweningers, daß keine unmittel­
bare Gefahr vorliegt.

B e r l i n ,  3. Ju li. Die Nachrichten über eine E r ­
krankung deö Fürsten BiSmarck sind unbegründet; der Fürst 
ist gestern noch spazieren gegangen und unterhielt sich dabei 
freundlich scherzend mit dem Publikum. E s gilt jedoch als 
sicher, daß Fürst Bismarck bald ein Bad besuchen wird, 
wahrscheinlich Gastein.

Verantwortlich für die Redaktion H ein r. W a r t m a n n  in Thorn.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ I 3. Juli. I 2. Juli.

Tendenz der Fondsbörse: still.
Russische Banknoten p. Kassa . . 
Wechsel auf Warschau kurz . . . 
Preußische 3 <V<> KonsolS . . . .  
Preußische 3V, "/o KonsolS . . . 
Preußische 4 o/<> KonsolS . . .
Deutsche Reichsanleihe 30/0 . . . 
Deutsche Reichsanleihe 3V,0/o . .
Polnische Pfandbriefe 4 '/. °/o - -
Polnische Liquidationspfandbriefe . 
Westpreußische Pfandbriefe 3V, <"<,. 
Diskonto Kommandit Antheile . . 
Oesterreichische Banknoten. . . .

We i z e n  gel ber :  J u l i ..........................
O ktober.............................................
loko in Newyork...............................

Ro g g e n :  l o k o ......................... ..... .
J u l i ............................................. ....
S ep tem b er.........................................
O ktober..............................................

Ha f e r :  J u l i .........................................
Oktober

R ü b ö l - . J u l i .............................................................
Oktober............................... ...................................

S p i r i t u s : .............................................. ............................
50er loko . . . . . . . . . . . .
70er loko . . . . . . . . . . . .

70er J u l i .............................................................
70er O k to b e r ........................................................

Diskont 3 pCt., LombardzinSfuß 3 '/, pCt.

219-55
219—20
1 0 0 -  40
1 0 4 -  50
1 0 5 -  60 
9 9 -7 5

104-50
69—40
68-

1 0 1 -  30 
221—75 
168-65 
147-75  
151-25
75V,122-

120-50
1 2 6 -  50 
128-25
1 2 7 -  50

44—10
4 4 -1 0

3 7 -6 0  
4 0 -8 0  
4 0 -7 0  

resp. 4 pCt.

219-80
219-20
1 0 0 -  25
1 0 4 -  40
1 0 5 -  50 
9 9 -7 0

104-40
69—50

1 0 1 -  30 
222 -50  
168-50  
147-25  
1 5 1 -
75'/.

1 2 3 -
121—25
1 2 6 -  50 
128-56
127— 50 
125-75
4 4 -3 0
4 4 -3 0

3 8 -2 0
4 1 -3 0
4 1 -4 0

4. Ju li: Sonnen-Aufg. 3.45 Uhr. Mond-Aufg. 7.07 Uhr.
Sonnen-Untg. 8.22 Uhr. Mond-Untg. 12.44 Uhr Morg.

k'oulai'll-Zeilre 95 l»r.
bis 5.85 p. Met. — japanesische, chinesische rc. in den neuesten Dessins 
und Farben, sowie schwarze, weiße und farbige H enneberg-K eide 
von 60 Pf. bis Mk. 18.65 p. Met. — glatt, gestreift, karrirt, gemustert, 
Damaste rc. sca. 240 verschiedene Qualitäten und 2000 verschiedene 
Farben, Dessins rc.), porto- unä oteuerfrei ,N8 »aus. Muster 
umgehend.

8eiäen-fabi'ik 6. ttennebsng, (ß » ß «°o) lim vli.



AM-Aernsprecheinrichtuug
in Thorn.

Diejenigen Personen rc., welche im 
laufenden Jah re  Anschluß an das 
Stadt-Fernsprechnetz zu erhalten wün­
schen, werden ersucht, ihre Anmeldungen 
recht bald,
spätestens aber bis zum 1. August,

an das Kaiserliche Telegraphenamt in 
Thorn einzureichen.

Auf die Herstellung der Anschlüsse 
im laufenden Jah re  kaun nur dann 
mit Sicherheit gerechnet werden, wenn 
die Anmeldungen bis zum obigen Zeit­
punkt hier vorliegen.

D a n z ig  den 1. J u l i  1895.
Der Kaiserl. Oberpostdirektor.

L i v l e k v .

Bekanntmachung.
Am Sonnabend den 6. d. M.

findet von 5 Uhr morgens bis 1 Uhr 
mittags in dem Gelände südlich Stew- 
ken, zwischen der S traße  Fort Winrich 
von Kniprode —  Försterei Dziwak einer­
seits und der S traß e  Bruschkrug —  
Försterei Rudak andererseits Schieß­
übungen mit scharfen Patrone« statt.

D as betreffende Gelände ist durch 
Posten abgesperrt; vor dem Betrete» 
desselben wird gewarnt.

Thorn den 2. J u l i  1895. 
Ulanen-Negiment von Schmidt 

sl. Pommersches) Nr. 4.
HölzmkMfs-BekanntMlhuilg.

Königl. Oberförsterei Wodek.
Am 8. Jnli 1895 von vormittags 

10 Uhr ab sollen im Gasthause zu 
Gr. Wodek

ca. 2000 Rm. Kiefern-Reiser 2./3. 
Kl. (zu Buhnenpfählen geeignet), 
einige Bohlstämme, sowie Kloben 
und Knüppel nach Bedarf 

öffentlich meistbietend zum Verkauf aus-

Oeffentliihe sreim. Versteigerung.
Freitag den Z. d. Mts.

nachmittags 3 Uhr
werde ich auf der Jakobsvorftadt, Lei- 
bitscherstraße 37,

einen gut erhaltenen kurzen 
Flügel

meistbietend gegen baare Zahlung ver­
steigern. I .  V.:

H o l in r iv l» ,
________ Gericklsvollzieher-Anw.

Auktion.
Am Areitag den 5. ds. Mts.

vormitags lü Uhr
werden wir auf unserem Bauplatz Brom- 
bergerstraße vis-a-vis Parkstraße

eine Parthie Bohlen ver­
schiedener Stärke, Bau- u. 
Brennholz, 1 Rollwagen u. 
2 Arbeitswagen

öffentlich meistbietend gegen Baarzahlung 
verkaufen.

Kötre L kiieüsi'msvei'.
Die zur l.. v. fensks'schen Konkursmasse 

gehörigen

Sellerw asserapparate
sollen mit allem Zubehör schleunigst verkauft 
werden. Besichtigung jeder Zeit gestattet.

Offerten mit Preisangabe bis zum 10. 
Ju li cr. erbeten an

R obert blveire, tjonkilrsoerwsiter.

KeßMMM
der

Gewerbeordnung Zouutagsruhe 
im Gewerbebetriebe,

16 Seiten Zo brochirt, zum Preise von 10 Pf. 
pro Exemplar, in Partieen billiger, zu haben

(!. vomkroMi, Buihdruckerei.

Stöcke, Schirme,
Parsümerien»

Lederwaaren,
vilsnrel.

Hypolkelton-Itapital!
Ll»x lkiiiLvlbvr».

» aus Stuhm wird ersucht, sofort > 
M  nach Hause zu kommen.

Alles vergeben,
s Die betrübten Eltern. >

Fahrräder
bs8tk8 ssabrikat,

sind billig zu verkaufe»
___________ 6 « r e v l » t « 8 t r » 8 8 v  8 .

fertigt
«Toöe/'f «777^.

Uerstcherungs-Gesellschaft zu Erfurt.
Wir bringen hie: durch zur öffentlichen Kenntniß, daß wir an Stelle des Herrn 

V iLlb, welcher gemäß freundschaftlicher Uebereinkunft die Vertretung nieder­
gelegt hat, dem

Herrn Oskar O r a le n
in Thorn eine Hauptagentur unserer Gesellschaft übertragen haben und bitten, sich 
in allen dieselbe betreffenden Versicherungsangelegenhe ten der Vermittelung des ge­
nannten Herrn gefälligst bedienen zu wollen.

D a n z i g  den 1. Ju li 1895.
Die General-Agentur der „Thuringia".

empfehle ick mich zur Ver- 
und Unfall-Versicherungen

Unter Bezugnahme auf vorstehende Bekanntmachung 
Mittelung von Anträgen auf Feuer-, Lebens-, Aussteuer- 
aller Art zu billiger» Bedingungen.

Die Prämien sind angemessen und fest ohne Nachschußverbindlichkeit.
Prospekte, Antragspapiere und Allgemeine Versicherungsbedingungen stehen unent 

geltlich zur Verfügung.
T h o r n  den 1. Ju li 1895.

08><an o r d e r t ,
Hauptagent der „Thuringia".__________

13-18 ttv« Mk.
zur zweiten Stelle gegen 50/0 Zinsen gesucht. 
Gest. Offerten sub. X. V. m der Expedition 
dieser Zeitung.________________________

S c h w e r h ö r ig k e it ,»-„»»«
Gehörubel aller Art, insbesondere hartnäckige und veraltete Fälle, werden 
schnell und dauernd geheilt durch den patentirten Gehör-Kehandlungs- 
Apparat (Bäh-Apparat). Große Erfolge und höchste Anerkennung in wissen­
schaftlichen Kreisen. A E "  Jeder kann die Erfindung ganz seinem Leiden 
entsprechend selbst anwenden. "WW Zur näheren Auskunft, sowie prakti­
schen Anwendung des Apparats wird mein Vertreter, Herr 
in Thorn am Sonnabend den 6. Juli er. Hotel Schwarzer Adler für alle 
Gehörleidenden aus Stadt und Umgebung von 9 —1 Uhr vormittags und 
3 —6 Uhr nachmittags kostenfrei zu sprechen sein.

lül. Steinbriivk, kerlin 8. 53, 8Iüoker8tra88k 36.

!  Das Keinen- u. Wäschegeschäft ^
N r v s s v r ,  V I»vri»Z

^  empfiehlt sich zur Anfertigung von ^

r  « m e n - .  o g m e n -  u. X i lM e iM N lie  ;
^  «ach Maaß oder Angabe in bekauntrr sauberster Ausführung in ^  
^  nur haltbaren Stoffen zu b i l l i g s t e n  Preisen. ^

XVv x
XV

VtX
XIV
Z!<

Z!<
x»v
x»v

1 2  8 v I » i I I v r 8 l r .  1 2

A M "  i a s . I v r  - W U
für Zaloa- u»i> Zimmer-Dkkimitiaii

empfiehlt sich bei vorkommendem Bedarf unter Zusicherung billigster Preise 
bei prompter Bedienung und sauberer, geschmackvoller Arbeit in jedem Genre.

Dauerhafter ssaysüen-Hnelrieh mit garantirt 
l-einö! - îi-ni88.

v<x
X.V

X.Vv .x
X.Vv .x
X.V
V.X
X.V

V.X
X.Vv .x
X.Vv .x
X V

X.V

^  - - . 1 ....................................  (TU I-KWerkNf!
Das zur Ll Kollkslckl schon Konkursmasse gehörige

V s . a , r v » I s , s « r ,  S e g le r s tr a ß e  N r .  2 6 ,
bestehend aus

Damen-, Herren- u. Kinüer-Confektion, 
Kleiderstoffen u. s. w.,

wird zu UW" herabgesetzten Preisen -WU ausverkauft.
______________  küax ^ünehera, Verwalter.

v r .  8 p r » n A 6 r '8 e I r v r
lln ü b erln o tfen e s  illitle!Ŵ A6A6N Hd6UMLti8MU8) 0jodt, 

^  2akv8ellM6r2)
XoptsedmerL) Ueder-

b  müänv^, ^.bsxavvuvA,
^  LrladmuvA, Lrust8e1im6r26n,
^  Lr6U28CllM652611) U6X6N86llU88,
^  In86Kt6I18tLeK 6te.

Kednauobs-Hniveisuny. ^
21au §16886 816Ü 6t̂ Ä8 Bal8am ^  
auf ä6u I10I1I6U Lauät6ll6r uuä ^  
r6id6 äi6 8ekm6r2daft6u 8t6ll6u 
Ü68 2Ior§6U8 uuä .̂b6uä8 0ft6r3 ^

6in. M
^ 61 2 abv8o1iw6r2 d6f6uebt6 mau ^  
oft6r8 äa8 8edm6r2liLft6 2aku- 

^  Ü6i8eliuuä r6ib6 auek au886U6iu.
M  Sv8lanl11steil6: LpirLt. 566t. 8pirit. a6tli6r. ^6tli6r. 6dam. Bal8am. p6ruv. 01. M  
M  Oarioxb^ll. 01. OLuuam. obiu. 01. I^avauäul. 01. L6r§am. 01. NaeLä. ä68t. 01. E  
E  ILuta6. 01. Iriäi8. 01. I.auri. 01. Oaräam. W

^ p k v l v r s i u ,
Himbeersaft, Kirschsaft

empfiehlt

SchlliarzbrMner Wallach,
fromm, sicher bei jeder Truppe, 
leicht zu reiten, auch gefahren, 

steht, da überzählig, zum Verkauf Hofstr. 1.
Rittmeister II«8«I.

Leicht faßlicher Klavier-Unterricht
wird billig ertheilt

Brückenstraße 16, I Tr. r.
Nähmaschinen?
Merkstätte für Mähmaschinen aller 
Systeme. Brückenstr. 16.

^ r d  genäht n. gestickt 
inauer8 lra886  37, l In .

LMöbl. Wohnungen mit Burscheng., ev. a.
Pferdest. u. Wagengelaß Waldstr. 74. 

Zu erfr. Culmerstr. 20 1 Tr. bei ll. killlr.

IgrauknG M iers-M inttl
mit Pelerine und einen grauen Paletot, 
ganz neu, noch nicht getragen, verkauft 
pr-isw-rth tz, Nyllgl-f, srritkstraße 5.

lüMiZtz, mit iLittlivirtiisokitMicktzil 
RazeliiiiM vertraute, üeiMZe

llr e v e r  u. ^ a s o v in m -
N v I o K e r

werden gegen guten Lohn resp. Akkord für 
dauernde Arbeit gesucht. Bei zufrieden­
stellenden Leistungen und angemessenem 
Betragen werden nach längerer Arbeits­
dauer Reisekosten eventl. theilweise ent­
schädigt. Zeugnisse mit Angabe des Alters 
und der sonstigen Verhältnisse zu richten an

kekm L 81kinßarl!1,
Maschinenfabrik, Waren in Mecklbg.

Ein altes rrnommirtes
Karkiergeschnst

in bester Lage Brombergs vom 1. Oktober 
zu vermiethen. Zu erfragen
________ 8okÜ6p'8 llötel, Sromderg.

kl» 8 m M
pachten. Zu erfr. Jakobsstr. 13 b. «äller.

M Leih sk o ntrakls- 
Formulare

sowie

M ieths Oiiiltuiiggbnlhkr
mit

vorgedrucktem Kontrakt
sind zu haben.

0. vomKron8kK Kuchdrnckerei.

Hmslikjlhkl-Ntlkm.
Wohnungsanzeigen.

Genaue Beschreibung der Wohnungen 
im Bureau Elifabethftraße Nr. 4 bei 
Herrn Uhrmacher lange.
6 Zimm., 2. Etg., 1100 Mk. Bachestraße 2.
7 Zimm., 3. Etg., 900 Mk. Bacheftraße 2.
5 Zimm., 2. Etg., 850 Mk. Badeistraße 2.
6 Zimm.. 1. Etg., 850 Mk. Schillerstr. 8. 
Laden mit Wohn., 800 Mk. Jakobstr. 17.
5 Zimm., 2. Etg., 780 Mk. Bäckerftr. 43.
4 Zimm., 2. Etg.. 750 Mk. Breitestraße 4.
5 Zimm., pari., 650 Mk. Baderstraße 2.
4 Zimm., l. Etg., 600 Mk. Neust. Markt 18.
3 Zimm., 560 Mk., Breiteftraße 40.
4 Zimm., 2. Etg., 550 Mk. Gerberstr. 18. 
4 Zimm., 1. Etg., 550 Mk. Grabenstr. 2. 
3 Zimm., 1. Etg., 500 Mk. Mellienstr. 137.
3 Zimm., I. Etg., 500 Mk. Mauerftr. 92.
4 Zimm., Part., 500 Mk. Gerberstraße 18. 
4 Zimm-, 1. Etg., 500 Mk. Tuchmacherstr. 11. 
4 Zimm-, 1. Etg., 500 Mk. Strobandstr. 6.
4 Zimm., I. Etg.. 500 Mk. S-bulstraße 3. 
3 Zimm., Sommern,., 500 Mk. Schulstr. 21. 
3 Zimm., 3. Etg., 390 Mk. Mauerftr. 36
3 Zimm., 2. Etg., 480 Mk. Heiligegeistr. 11.
5 Zimm., Part., 450 Mk. Mellienstr. 137.
4 Zimm., Part., 450 Mk. Mellienstr. 137. 
4 Zimm., I. Etg., 450 Mk. Mellienstr. 137. 
4 Zimm., 2. Etg., 450 Mk. Schulstraße 3. 
3 Zimm., 2. Etg., 430 Mk. Mauerftr. 36.
3 Zimm., 3. Erg., 390 Mk. Mauerftr. 36.
4 Zimm., 2. Etg., 360 Mk. Schulstraße 22. 
2 Zimm., Hochpt., 300 Mk. Mellienstr. 96. 
2 Zimm., pari., 300 Mk. Mauerstraße 36. 
2 Zimm., 3. Etg., 280 Mk. Gerstenstraße 8.
1 gr. Zimm., part., 270 Mk. Klosterstr. 4. 
Zwei Uferbahnsckuppen, 260Mk., Baderstr. 10.
2 Zimm., 1. Etg., 255 Mk. Mauerftr. 61.
3 unmöbl. Zim., 250 Mk., 1. Etg. Araberstr.6.
2 Zimm., Kellerw., 240 Mk. Bäckerstr. 21.
3 Zimm., 1. Etg., 240 Mk. Schillerstr. 20.
2 Zimm., 2. Etg., 225 Mk. Grabenstr. 2. 
2 Zimm., pari., 2 l5  Mk. Tuchmacherstr. 11. 
2 Zimm., 1. Etg., 210 Mk. Schillerstr. 20. 
2 Zimm., 3. Etg., 210 Mk. Culmerstr. 11. 
2 ,, „ 210 „ Baderstraße 2.
2 Zimm., pari., 198 Mk. Bäckerstraße 43. 
Großer Hofraum, 150 „ Baderstraße 10.
1 Zimm., pari., 150 Mk. Bäckerstraße 37.
2 Zimm., Kellerw., 150 Mk. Grabenstr. 2. 
Burschengel., Pferdest., 150 Mk.,Mellienstr.89.
1 Zimm. 1. Et., 140 Mk., Heiligegeiststr. 6.
2 Zimm., Part., 120 Mk. Kasernenstr. 43. 
1 Zimm., 4. Etg., 120 Mk. Baderstraße 7.
1 Obst-Keller, 75 Mk. Gerberstr. 18. 
2möbl.Zim., 2. Et.,53 Mk.mtl. Gsrechteftr.2.
2 möbl. Zim. 30 Mk. mtl. Schulstr. 22, II. 
1 möbl. Zim., I. Etg., 15 Mk. Schloßstr.4. 
Perdestall, Schloßstraße 4.
1 Pferdeftall, Schulstraße 20.

kriO-Verkam! 
ileickeker ,
S o n n t a g  den 7. Juli

Wienen 0afv in viloelces
Z u r Ä 5jähr. W ied e rk e h r der S»*' 

reichen K iegestage oon 1870 "

Krasses Instrumental- u 
Vokal-koncert»

ausgeführt von der Kapelle des ,
Regiments von der Marwitz (8. Pom ' 
Nr. 61 unter persönlicher Leitung ly  ̂

Stabshoboisten Herrn llieok 
und gütiger Mitwirkung des alt- und ib  

städtischen Kirchenchores.
I unrl II I k e i !  WIllAflllULlll

k e s i t r s ä e .

III 7keII D n K n l U t U s i K
ZMeiZeii eilltzs

IV. T heil. im i i lä N N lU Z iK .  ,
Erinnerung an 1870/71. Großes Potpour' 
von Saro unter Mitwirkung eines Tambou 

und Hornisten-Korps.
Gewehrfeuer. Kanorrenschlage

K«8oiuler8 rmliiirtltize lombols. 
kMerkvcktzn- Mtl KIuilltzlivtzsltMO

Bei eintretender Dunkelheit:
SrUlLllto volollvdtllUA äos ZLllLov 

vartouk.
Anfang des Concerts 4  Wyr.  ̂

Eintritt ä Person 50 Pf., Fanill'A 
billets (3 Personen) 1 Mk. Mitglieds 
zahlen in Anbetracht der hohen U u k E  
gegen Vorzeigung de: Jahreskarte pro 1v̂  
25 Pf. ä Person. Kinder unter 12 Jahr^ 
in Begleitung Erwachsener frei.

ä i le s  n ä k e re  llie P ro g ram m s.
Der Reinertrag des Concerrs ist E  

Gründung einer Unterstützungskasse 
hilfsbedürftige Veteranen bestimmt.

Z um  Sch l uß :
WWf- Tanzkränzchen.

____________ Der Vorstands

M tlm -T h c it e r  T hil«
(Direktion l r . LerlkolS.)

Donnerstag: Kein Theater.

Freitag den 3. Juli 189»:
D er K önigslieutenanl
______ Lustspiel von Karl Gutzkow.
4 kleine Wohnung v. 1. Oktober zu verni' 
^ Allst. Markt. 17. kosvkvv. öayee^  
4 freundliche Wohnung von 3 Zim. rieb> 
-K- Zub. u. Garten!, sof. o .l.O kt. z. oer^' 

Latker, Mockee» Nayopstvalze^>  
Gesucht per 1. April 1896

ein Laden,
möglichst mit Wohnung

in guter Geschäftsgegend.
Offerten mit Preisangabe an die Exp^'

der „Thorner Presse."_______________
I n  der 2. Etage meines Hauses Melsie^ 

straße 81, Ecke Thalstraße, ist vom 1. M ob" 
d. J s .  ab eine

Herrschaft!. W ohnung,.
bestehend aus 4 Zimmern, Küche u. 3 " ^ '  
ev. mit großem Pferdeftall, zu vermuthen' 
Näheres zu erfragen Windstraße 5, I. l'

A . 8 M e r ^
/S5in fep. gel. möbl. Zimmee» 1 
^  von sofort z. verm. Schloßst^L

1. Oktober ist die 1. Etage nebp 
^  Zubehör zu vermiethen. Zu erfrage
Koppernikusstratze 24, parterre.

Balko^

HVve. v.
zu vernvki^

1 Zimmer, Kabinet und Zubehör,^
O  Etage, vom 1. Oktober zu verm>"b
Katharinenstraße 3.________

E in  Laden,
zu vermiethen. L . Gerechtes te ^

Bäckerstr. 15, 2  E ia E
4 Zimmer rc. zum 1. Oktober zu v e rm iß

IL
/LLut möbl. Zim. mit Kabinet u. B u rs ^ , 

gelaß zu haben Brückenstr. 16 ,^L !>*

2  M itte l - Wohnunge>!
Gerstenstraße 8, vermietket IL.

Zum Mitiir-Mreau geelgv̂ .
sind 2 neben einander liegende 
Zimmer vom 1. Oktober zu vermiethen

T n c h m a c h e e f tv a ß e N ^ ^

Täglicher Kalender.

1895.

J u l i . . .

August .

September

g

if

Druck und Verlag von C. D o m b r o w s k i  in Thorn. Hier,« Bei«"«*'



Beilage zu Rr. 154 der „Thomer Presse".
Donnerstag den 4. Juli 1895.

Berliner Arief.
kn 3 ° ,  wer möchte wohl den Zauber dieses W ortes
bin». " "  der Großstädter, der im Begriff steht, sich
A b z u s tü rz e n  in die N atu r und Leib und Seele zu baden in 
einer Bergesluft, im grünen W ald, am erfrischenden M e e r! 

„  ? rL  ^  "uch jeden Sommer die M ildthätigkeit
" schafft manchem der unbemittelten Kleinen die Möglichkeit, 

ch einmal etwas zu sehen und zu athmen von der weiten 
ltesnatur. Ueber 3000 Kinder werden in diesem Jahre 

lever hinausgesandt in Ferienkolonieen, in Soolbäder, See- 
^  Land. Wäre es nur möglich, weit mehr zu 

im ven! Aber diese dreitausend kosten schon 100 000 M ark. 
»reinch, es z irku lirt viel Geld, aber an wenig Stellen nur 
v " w t  etwas übrig. Das Geld ist bekanntlich rund. W ieviel 
^ . ^  Unternehmungen werden heutzutage m it großem Aufwand 
w  s Leben gerufen und verpuffen anscheinend ohne bleibende 
A lrkung. W as fü r kostspielige Ausstellungen werden veranstaltet, 
"yne daß ein Nutzen bemerkbar w ä re ! Auch w ir stehen ja hier 
Unter dem Zeichen einer kommenden Ausstellung, der Berliner 
GewerbeautzsieHung " " "  l8 9 6 , von der w ir allerdings denn doch 
Erfolg und Nutzen erwarten dürfen. Das Program m  ist nun 

allen Einzelheiten fertig. D as Raumbedürfniß erwies sich 
als so groß, daß Neu- und Erweiterungsbauten beschlossen werden 
fußten. D ie Eisenkonstruktion des Hauptgebäudes w ird  Ende 
August im  wesentlichen beendet und das ganze Gebäude noch 
vor dem W inter unter Dach sein. M an w ill am 1. M a i 1896, 
dem Tage der Eröffnung, unbedingt fertig sein. Schade, daß 
Berlin  sich im übrigen den Fremden noch in vielem unfertig 
darstellen w ird , daß unter anderem der Dom  noch unvollendet 
m, das Kaiser W ilhe lm -, das BiSmarck-Denkmal noch nicht 
stehen. D ie Entwürfe fü r letzteres, die jetzt in einem Gebäude 
des Ausstellungsparks am Lehrter Bahnhof zu sehen sind, weisen 
zwar nicht gar so viel Schönes auf. M an  kann sagen, diese 
Ausstellung fä llt auf durch das, was nicht geleistet ist, nämlich 
das Gewaltige, Monumentale, wie es der Persönlichkeit B is - 
Marcks entspricht. Selbst bedeutende Künstler legen anstatt auf 
die Charakteristik der markigen Persönlichkeit allzu viel W erth 
auf allegorisches Beiwerk. Unter den wenigen Entwürfe», die 
den zu stellenden Anforderungen gerecht werden, gehört der eines 
bisher unbekannten taubstummen Künstlers, Fritz Schneider, der 
uns den eisernen Kanzler in der ganzen Wucht seiner Persönlich­
keit vorführt. F ür das Denkmal ist etwa eine M illio n  vom 
deutschen Volke aufgebracht, eine große Summe, und doch möchte 
man sie nicht gekürzt sehen. Aber —  um an den Anfang meines 
Briefes wieder anzuknüpfen —  an anderen Ausgaben könnte viel 
gespart werden, und so manche Summe wäre wohl noch aufzu- 
treiben in der großen S ta d t fü r unsere Ferienkolonisten, und

wenn's z. B . nur die ISO 000 M ark gewesen wären, die der 
S tudent R. der falschen „Erzherzogin von Oesterreich-Este",
einer gewandten Abenteuerin, in den Schoß w arf, die ihn und 
andere jahrelang beschwindelte. Der Prozeß hat ein eigenartiges 
B ild  geliefert von menschlicher Schlauheit und Schwäche. D ie 
„G rä fin  von R igano", wie der zweite T ite l der falschen Erz­
herzogin lautete, konnte man seinerzeit m it R. öfter im Latter- 
sall bemerken, wo sie sich als gewandte Reiterin zeigte. Aber 
trotz aller zur Schau getragenen Vornehmheit hatte sie ein ge­
wisses Etwas an sich, das schon damals auf die Abenteuerin
hinwies. R . aber ist um fein und seines Vaters Vermögen
gekommen und hat zum Schaden noch den S po tt zu tragen. 
M i t  150 000 M k. hätten 5000 Kinder in die Ferienkolonie 
gesandt werden können. Wäre das nicht bester gewesen,
Herr R . ? . . .

Mannigfaltiges.
( D i e  D i a m a n t e n  d e r  S c h a u s p i e l e r i n . )  E in 

charakteristisches Geschichtchen erzählt M r .  H. Z . Sargent, der 
frühere Manager der Modjeska, von den Diamanten dieser Tra- 
gödin: D iam anten? Za, wie w ir  im  F ifth  Avenue Theater 
spielten, da war wahrhaftig nicht an Diamanten zu denken. D a 
waren w ir froh, daß w ir satt zu beißen hatten. Schließlich 
aber, als w ir in M ontrea l ankamen, gings uns doch so gut, 
daß ich einen Ueberschuß von sünzig D o lla rs  hatte. Fünfzig 
D o lla rs  sind ein Vermögen! W ir  bummelten also eines schönen 
Tages, es w ar der Tag unserer Ankunft, in den Straßen von 
M ontrea l. An der Kingstreet bleibe ich m it einem A usru f 
stehen: „Teufel, sind das B rilla n te n ! D ie möchten S ie wohl
haben? W a s ? " —  „D a s  w ill ich meinen," sagt die Modjeska, 
„aber dazu werd' ich wohl im Leben nicht kommen." —  „Ach," 
sag' ich, w ir  wollen hinein und fragen, was das D ing kostet. 
Wenigstens siehts so aus, als könnten m irs kaufen." —  W ir also 
're in : „W as kostet das Kollier draußen? frage ich m it einer
Miene, als gehöre die ganze W elt m ir, als seien die B rillanten 
nur ein Pappenstiel. —  „D ie ? "  fragt der Juw elier. „O , eine 
Kleinigkeit. Sechzig D o lla rs ." —  „W ie ? "  frage ich, denn ich 
glaubte falsch gehört zu haben. —  „Sechzig D o lla rs ," entgegnete 
er wieder, „denn ist es Im ita tio n ."  —  „H m , wenn S ie sie fü r 
fünfzig geben, nehme ich sie." —  „Topp," und die B r illa n ­
ten gehörten m ir, daß heißt ih r. —  „Nein, diese Verschwendung," 
sagte die Modjeska, nahm aber das Kollier dennoch glückstrahlend 
an. „Verschwendung?" rief ich aber. „A m  Gegentheil, unser 
Glück ist gemacht." —  Und es w a rs ! Der Schmuck wurde in 
eine eiserne Kassette gethan und ich ging aufs Polizei-Bureau. 
„B it te  kann man m ir zwei M ann geben, um das Brillanten-

Kollier zu bewachen, das der Kaiser von Rußland der Madame 
Modjeska geschenkt ha t? " Allgemeines Staunen. D er Schmuck 
erregt bei der Polizei Sensation. D ie zwei M ann werden gegen 
je ein D o lla r pro Tag bewilligt, die Geschichte kommt in alle 
Zeitungen und —  die Modjeska ist m it einem Schlage berühmt. 
Jetzt erst w ird ihre Kunst, ih r Genie, ih r Talent anerkannt und 
ih r Glück, unser Glück ist fü r alle Zeiten m it einem Kostenaus- 
wände von 50 D o lla r gemacht.

Bcrantwortlick für die Redaktion: H e in r . W a r t m a n n  in Thor».

Kön igSb erg ,  2. Juli. Hp i r i ruKder ick t .  Pro iOOOO Liter 
pCt. unverändert. Zufuhr — Ltr. Gekündigt — Liter. Loko kon- 
tingentirt 59,00 Mk. Br., 58,25 Mk. Gd., — Mk.  bez., nickt kon- 
tingentirt 39,00 Mk. Br., 38,25 Mk. Gd., — Mk.  bez.

I n  der K ä s e r n : .

Unterosficier: Nun sagen S ie m ir adrett und schnell. 
Der militärischen KLIrze beflissen,
Was S ie  vom „ra u c h lo s e n  

wissen?
In fa n te ris t (nach längerem Nachdenken stotternd):

„Es kommt — in  Flaschen — direct aus 
Wien,

T öd te t In s e c te n  und heißt — .
„Z a c h e rlin " .
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I n  vorlheilhaftem 
Einkauf

empfehle:
Streuzucker, grob u. sein, per Pfd. 23 Pf. 
Raffinade per Pfd. 27 Pf.

Spezialität:
V s m p s -K a lfe k 's ,  lä g l ie k  fp is e k ,

geröstet von 1,20 per Pfd. an. 
Pflaumen, beste dosn., von 16 Pf pr. Pfd. an, 
Pflaumenkreide per Pfd. 25 Pf.,
Reis, grob und zart, von 12 Pf. pr. Pfd. an, 
Weizengries per Pfd. 15 Pf.,
Pr. Kartoffelmehl per Pfd. 13 Pf.

bei 5 Pfd. Abnahme 12 Pf.,
Perlgraupe, Gerstengrütze von 12 Pf. per 

Pfd. an,
geschälte Viktoria - Erbsen pr. Pfd. 18 Pf., 
Pr. Bratenschmalz per Pfd. 50 Pf., 
grüne Seife per Pfd. 18 Pf.,
Pr. Talgselfe von 18 Bf. pr. Pfd. an. 
Soda per Pfd. 5, 10 Pfd. 45 Pf., 

sowie
8 ä m m tl ie k e  L o lo n ia l  - rV a a i'e n

obigen billigen Preisen entsprechend

Pockkanmer sür kolonial - Waaren
L I t8 iL ü t  M a r k t  A r .  16.

Meine

Waare der besten Fabriken, zu 
sehr niedrigen, aber bestimmt 
festen Preisen, bringe in em- 

^  pfehlende Erinnerung.
Mumtliell« »nilere AuMiMriimiit«

wie bisher stets auf Lager.

H. Nelke, koMrniknsstr. 22.

M t z M I ln M M l l
zu Bauzwecken offerirt

« V o ö e / ' t

ia n in o s »

Dampfer - Werkauf.
2 kleine Schlepp- und Personen-Dampfer, 

Sämellfahrer, mit starken Maschinen, wenig 
Kohlenverbrauch, in bestem fahrbaren Zu­
stande, stehen wegen Auseinandersetzung
zum sofortigen Verkauf.

i l l v r im '  M « r v « r« in  ' l l io i i i .

W ir offeriren

feste D a r le h n e  in  b a a re m  G e lde»
welche seitens der Bank unkündbar und seitens des Schuldners kündbar sind, auf 
städtischen Grundbesitz je nach Lage, Beschaffenheit und B auart: 

a. bei mäßiger Inanspruchnahme des Realkredits gegen 3 ^  V<) Jahreszahlung, 
d. zur höchsten Belastungsgrenze, d. i. bis zum14facheu Gebäudesteuernutzungswerth

^ W ir lombardiren auch erststellige Hypotheken und übernehmen die Klärung und 
Ordnung verwickelter Hypothekenverhältniffe.

Die Generalagentur: 0. v. Lusnee,
Ko ms t t o i r :  Schuhmacherftrafie 20.__________

V » r 1 v l L l l o » ,  V k o r i» ,
Allftädtifchee Markt Nr. 2Z»

I«eI>I>M<IIunZ nn<! M iM Z M lM  kür kein« Ilerie»Zr»«Iere>»e»
empfiehlt *

Mubiniintel, Havelocks, Ptlerinenmiintel, masserdichte 
Regenmantel, ZagdjoMn, Schlasröcke.

Anfertigung lisch Maaß in kurzer Zeit und dei Garantie sür gutes Pslsen.

)!< Photographifches A t e l i e r x.x
x,x
x.x

v x ^Nks,vl»s, tkml III, X.X

Kchulstraße 7. Keombeeger U -rs ta d t. Schulsteaste 7. / .̂x

?!x

Z!< Zperialilät: >>x.x
x.x

L L o p iv i»  « i» ä  V e r x r « 8 8 e r a n K v i»  » u e l»  n » e l» x.x
v r i x i n » ! « »

in vorzüglichster Aussührung zu außerordentlich billigen Preisen.
XX
XIX Aufnahmen nach außerhalb ohne Preiserhöhung. x.x

ü r g s k s i r v  ^ » L v » N v !
Hierdurch erlaube ich mir anzuzeigen, daß ich die

Vkaaeenbeslämle äse l. vupke'^M Xonkursmasse
nach Brückenstraße 29 verlegt habe.

Das Lager wird trotz der großen Ledersteigerung zu Taxpreisen ausverkauft.
R epa ra tu ren  und KesteUnngen nach M aaß « e rd e n  a n fs  schnellste und 

billigste v e r fe r t ig t.  F r a u  H 0 8 6 N fk IlI.

T n c h la g e r
und

kikasssgesekätt
fü r neueste

Herren-Mlidk»
und

Uniforme».
8. Ooliva,

W
okkerirt

Feuer- und
diebessichere

Oeiasclisänltt!
UNd

eiserne Kassetten
kokett lilk.

Empfehle mich zur Ausführung 
von feinen

Malerarbeiten.
Jede, auch die kleinste Be­

stellung w ird  sauber und 
b illigs t a u sg e fü h rt.
Otto ^L68ellli6, Dekorationsmaler,

Bäckerstraße 6, part.

Gute Tischbutter
A M " das P fu n d  9 0  P fenn ig . -HW

4. Lu lk ivu lvL , Schuhmacherstraße 27.
8 e Irm iv c k e v L 8 e r iL H

6 l 'A M r n . I ü t z iM
liefert billigst die Schlosserei von

4  M a u e rs tr. 7 0 .

K<M  Inkolbattor,
täglich frisch,

aus der Dampsmolkerei Ostaszewo» S 
Tagespreisen habe ich stets auf Lager r 
erbitte Bestellungen. ^

6. Läel, Gerelitestraßê .
Cii» ordklitlilhesMiidlhcii
für Küche und Hausarbeit wird so f v r  
gesucht B rom bergers tr. 3 3 . >1. »^

2 sein möbl. Zimmer,
1. Etage. Neustädter Markt, zu vermischen. 
Wo, sagt die Expedition dieser Ze itung.^ 
fL ine  freund!. Wohn., best. aus 2 bis 3 
^  Zim. n. Zub., a. W. auch n i.c a .^  
Morg. gut. Gartenl. in Gr. Mocker, Lrnden- 
u. Feldstr.-Ecke v. 1. Oktober cr. zu verm.

Steuerbeamter ^aclolski. ^ 
^chuhmacberstr. 20. Wohnung 1 Tr. h. ZUM 

i.  Oktober zu v. Näh. Gerechteste 10-

1 Parterre-Wohnung
4 Zimmer, Küche und Mädchenkammer, auch 
mit und ohne Pferdestall, ist Brückenftr» 
N r. 20 vom l . Oktober ab zu verm. durch 

IL L r in e s ,  Gerberstr.

KeUev sind billig zu vermiethen bei 
_______» o p s l t t i r ,  Heiligegeiststraße 17.

ikrno M o lm iin a  von 2 Stuben, Küche u. Clllt MljllUllg Zubehör, 1. Etage, von
sofort oder vom 1. Oktober zu vermiethen. 

HG. »Ti8«S, Marienstraße Nr. 9. ^
E ine  renovirte  W ohnung, 

bestehend aus 4 Zimm. und Zubehör sofort 
zu vermiethen C u lrner Chaussee M .  5 0 .

lsOen mit Münung
zu vermiethen. Gerberstraße N r .  21.

Eine Wohnung,
Etage, 6 Zimmer und Zubehör, zweite Etage, 
vom 1. Oktober zu vermiethen.

Ziegfi-ieä vanriger, Culmerstr. 2.
tt j^o h n u n g  von 3 Stuben und Zubehör 

zum 1. Oktbr. zu verm. 6. kro^s.

An Geslhaftskeller, Brückenslr. 20,
zur Speisewirthschaft oder Bierhandlung ge­
eignet, ist sofort zu vermiethen.

I L i r i n v s -  Gerberstrahe.
Wohn., je 3 Zimm. 180 Mk. u. 2 Zim. 

^  150 Mk. n. hell. Küche u. Zubehör sind 
Culmer Borst., Konduktstraße 40, vom 1. 
Oktober zu verm. Näh. daselbst im Laden.

Druck und Verlag von C. D om browSti in Thorn.


